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Zagesſchau. 

Hoher Beſuch dürfte für Berlin bevorſtehen. Nach 
einem dort eingetroffenen Briefe des ſchwarzen Prinzen Alfred 
Bell, eines Neffen des King Bell in Kamerun, aus Bellſtadt 
beabſichtigt die ſchwarze Majeſtät im nächſten Jahre in Geſell⸗ 
ſchaft des genannten Neffen, welcher ſich längere Zeit in Berlin 
zu ſeiner Ausbildung aufhielt, Berlin zu beſuchen. In dem in 
deutſcher Sprache abgefaßten Schreiben heißt es wörtlich: 
glaube, wir werden uns noch wiederſehen, vielleicht ſchon 
im nächſten Juni oder Juli. Mein Onkel (der König) will zur 
Vergnügungsreiſe nächſtes Jahr nach Berlin kommen, aber ohne 
mir will er richt gehen, er wollte ſchon kommen als ich dort 
war, aber er war ſehr unzufrieden, jetzt hab ich ihn Alles aus⸗ 
einandergeſetzt er iſt jetzt ganz zufrieden, die ganze Sachen ſind 
uicht fo ſchlimm, wie wir dort gedacht haben. Die (wahrſchein⸗ 
lich die Deutſchen) haben ihr Recht und er macht, was er will: 
nur er ſoll ais „dilivizitter“ man ſein, denn Alles ſteht ihm 

Ueber die Vereidigung der Rekruten in Ber⸗ 
Lin erhält nun auch die „Nordd. Allg. Zt.“ einen Brief, den 
ein Gardedragoner an ſeine Eltern nach Weſthauſen geſchrieben 
hat. Danach dauerte die Anſprache des Kaiſers über fünfzehn 
Minuten. Es heißt in dem Briefe: „Es ſtanden über tauſend 
junge Krieger in der Front; wir Elſäſſer, 15 Mann, ſtanden 
beiſammen. S. Majeſtät unſer Kaiſer ſtand der erhobenen Feier 
vor und hielt eine ergreifende Rede. Nach derſelben trat der 
Kaiſer auf uns zu, und zwar zu mir, indem ich als rechter Flü⸗ 
gelmann der Nächſte war. Sie können ſich denken, wie mir zu 
Muthe. Er ſtellte an mich Fragen nach meinem Namen, woher 
ich jet, ob man zu Hauſe franzöſiſch ſpreche, und ob wir gern 
deutſche Soldaten ſeien, dann ermahnte er uns, recht unſere 
Pflichten zu thun und ganz beſonders eifrig zu beten, dann 
würden wir nie verloren gehen.“ 

Den ſtreikenden Buchdruckern ſcheint das 
Geld auszugehen Sie erſuchen die geſammte Arbeiterſchaft 
Berlins, „da der Kampf gegen das vereinigte Arbeitgeberthum 
weiter tobt und ungeheure Mittel nothwendig ſind, um die Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit zu erringen, um Unterſtützung. — Um 
die Verwendung der Zentral⸗Invalidenkaſſe für die Buchdrucker 
Deutſchlands zu Streikzwecken zu verhindern, wurde dieſelbe auf 
Antrag einer großen Anzahl von Mitgliedern, im Wege einſt⸗ 
weiliger Verfügung vom Amtsgerichte Stuttgart in Sequefter 
genommen, 

Der Bundesrath faßte in der am 3. d. M. unter 
dem Vorſitz des Grafen v. Lerchenfeld Koefering abgehaltenen 
Sitzung ferner über den dem Kaiſer wegen Wiederbeſetzung einer 
Rathsſtelle beim Reichsgericht zu unterbreitenden Borſchlag, ſo⸗ 
wie über mehrere Eingaben in Zoll⸗ und Steuerangelegenheiten 
Beſchluß. Die Actiengeſellſchaft „Union“ zu Dortmund wurde 
auf ihre an den Reichstag gerichtete, von dieſem dem Reichs⸗ 
kanzler zur Berückſichtigung überwiejene Petition aus Billigkeits⸗ 
rückſichten eine weitere Rückerſtattung von Roheiſenzoll bewilligt. 
Von der durch den Reichskanzler vorgelegten Sammlung von 
Actenſtücken. die Vorgänge in Chile betreffend. und von der 


Auf verwegener Bahn. 


Kriminalnovelle von Guflav Höcker. 
Nachdruck verboten. 
(11 Fortſetzung.) 

Ihr Beſuch hatte in Volkmar ein Gefühl zurückgelaſſen, als 
dürfe er ſie nun nie wieder verlieren. Würde er, wenn es ihm 
nicht gelang, ihren Vater von der Schuld zu reinigen, wohl 
der Geſellſchaft trotzen und die Tochter des Gebrandmarkten mit 
ſeinem Namen decken? Ja, das würde er! Würde aber das 
hoheitsvolle Mädchen, die ihr grauſames Geſchick mit ſo viel 
die Seinige zu werden, wenn jener 
entehrende Fleck auf ihre Familie haften blieb? Nein, das 
würde ſie nicht! War aber denn nicht dem ſcharfblickenden Ju⸗ 
riſten während des Gesprächs mit ihr plötzlich ein Strahl der 
offnung, eine Art Offenbarung aufgegangen, daß ein Anderer 
er Mörder ſein könnte? Allerdings hatte außer Schönaich noch 
eine ganz beſtimmte Perſönlichkeit ein gewichtiges Intereſſe an 
Frau Rollenſteins's Tode haben müſſen, und das war Siglindes 
deſignirter Bräutigam, jener Jesco von Harniſch. Er war über 
das Weltmeer herübergekommen in der beſtimmten Erwartung, 
die alte Frau nicht mehr am Leben zu finden und die Erbin 
ihrer Million zum Traualtar zu führen. Statt deſſen fand er 
eine Wiedergeneſene, die nur das Grab von ihrem Mammon zu 
trennen vermochte. Konnte ihn dieſe furchtbare Enttäuſchung 
nicht zu einem verzweifelten Verbrechen hinreißen, für deſſen Aus⸗ 
führung er ſich die günſtige Gelegenheit, der alten Dame an 
einem beſtimmten Abende nach dem Methodiſtengottesdienſte 
ſicher zu begegnen, zu Nutze machte, nachdem jener Andere, dem 
man die That zuſchrieb, vielleicht eben harmlos von ihr gegangen 
war? Daß der Heirathskandidat Schönaich's und ſeiner Tochter 
Jawort noch nicht hatte, war kein Grund, ihn von einer ſo 
furchtbaren That zurückſchrecken zu laſſen, denn leicht konnte er 
nach ſeiner Ankunft die ſtadtkundige verzweifelte Finanzlage des 
Vaters erfahren und ſich daraus den Schluß gebildet haben, daß 
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ſtande“ iſt kürzlich im Walther Zimmermann'ſchen Verlage (Berlin) 
eine „Sammlung von Kundgebungen über den Rücktritt des 
Fürſten Bismarck, der Berichte über politiſche Geſpräche deſſelben 
ſowie der auf ſeine Eingebungen zurückgeführten oder in ſeinem 
Sinne erfolgten Veröffentlichungen“, herausgegeben von Dr. Karl 
Wippermann, erſchienen. Das umfangreiche Werk enthält zum 
großen Theil Abdrücke von Artikeln der „Hamburger Nachrichten.“ 
Wir ſind dem Herausgeber des Buches dankbar für die Repro⸗ 
duction ſo zahlreicher unſerer Publicationen, möchten aber be⸗ 
merken, daß wir für viele derſelben das Verdienſt der Urheber⸗ 
ſchaft für unſere Redaction in Anſpruch nehmen müſſen. Fürſt 


mitgetheilten Zuſammenſetzung der Commiſſion für die Bearbei⸗ 
tung des deutſchen Arzneibuchs nahm die Verſammlung Kennt ⸗ 
niß. Die Vertragsurkunden, welche aus den Berathungen des 
in dieſem Jahre zu Wien ſtattgehabten Poſtcongreſſes hervor⸗ 
gegangen und von den deutſchen Bevollmächtigten vorbehaltlich 
der Beſtätigung mit unterzeichnet worden ſind, wurden dem Aus⸗ 
ſchuß für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen zur Vorberathung 
übergeben. 

8 In den Blättern wird man nicht müde, Meldungen bezüg- 
lich der zweijährigen Dienſtzeit zu machen. Wir 
koͤnnen wiederholt nur dringend anrathen, in dieſer Beziehung 
keine allzu großen Hoffnungen zu hegen. Die Frage iſt und [ Bismarck iſt an den betreffenden Artikeln doch nicht in dem Um⸗ 
bleibt eine durchaus offene, obſchon die Regierung nicht abge» | fange betheiligt, wie die Herausgeber des Buches annehmen. 
neigt iſt, ihr näher zu treten. Dies aber iſt auch das allein In einer ſocialdemocra tiſchen Ver⸗ 
Thatjähliche. Zur Zeit find ebenſo gewichtige Stimmen für, |fammlung in Leipzig kam folgender Fall zur Verhandlung: 
wie gegen die zweijährige Dienſtzeit. Man ſpricht davon, daß | Der Genoſſe D. iſt nach wie vor einfacher Genoſſe und ſchlechter 
im Laufe des künftigen Sommers Berathungen von Sachver- Arbeiter in einer Fabrik, der Genoſſe L. iſt zum Vertrauensmann 
ſtändigen über die Frage ftattfinden jollen. in der Partei und zum Werkführer in derſelben Fabrik avancirt 

Major v. Wißmann geht es, wie man der „Post“ und führt in letzterer Eigenſchaft das Commando über den Ge⸗ 
aus Kairo ſchreibt, noch immer nicht gut. Er ift zwar nicht.] noſſen D. Beide hatten ſich früher mit dem traulichen „Du“ 
wie zuerſt beabſichtigt war, in das Hospital gekommen, iſt aber angeredet. Der Herr Werkführer fand das nicht mehr für 
noch ſehr elend. Am 27 d. M. halte Major v. Wißmann das paſſend, kündigte D. die Brüderſchaft und beanſpruchte von 
Bett verlaſſen, fühlte ſich aber ſehr ſchwach. Die Anwerbungen | dieſem in der Anrede außer dem „Sie“ noch das Prädikat „Herr“. 
für Oſtafrika find noch nicht abgeſchloſſen. Weiter ſoll L. die ihm unterſtellten Arbeiter und Arbeiterinnen 

Auf eine Eingabe des Vereins deutſchfreiſinniger Handlungs- gedrückt und ſich bei allen vorkommenden Differenzen gegen die 
gehilfen, betreffend den baldigen Erlaß der die Sonntags: Arbeiter auf die Seite des Prinzipals geſtellt haben. D. war 
ruhe im Handelsgewerbe regelnden Beſtimmungen | der Anficht, daß ſich dieſes Verhalten L.s mit den ſocialdemocra⸗ 
der Gewerbeordnungsnovelle, hat der Miniſter für Handel und tiſchen Grundſätzen nicht vereinbaren ließe. Die Verſammlung 
Gewerbe, Freiherr v. Berlepſch, nach dem „B. T.“ geantwortet, half ſich vorläufig aus dem Dilemma, indem ſie den Vorfall, 
daß vor dem 1. April an die Einführung der Sonntagsruhe im als zur Zuſtändigkeit einer gewerkſchaftlichen Verſammlung ge⸗ 
Handelsgewerbe nicht zu denken ſei. hörig, dem Schiedsſpruche einer ſolchen überwies. 

Das Finale, in dem die Verhandlungen der General ⸗ Abgeordneter Richter hat mit Unterſtützung der 
ſynode ausgeklungen find, entſpricht nicht ganz den zuverſicht⸗ [frei innnigen Partei zur Berathung des Etats des 
lichen Auslaſſungen, in denen ſich „Kreuzzeitung“ und „Reichs- Reichsamts des Innern den Antrag eingebracht, die verbündeten 
bote“ ergingen, angeſichts der Beſchlüſſe, die in Bezug auf die Regierungen zu erſuchen, zur Ausführung der Beſtimmungen des 
ſelbſtſtändigere Stellung der evangeliſchen Kirche und die Mit: Reichsmilitärgeſetzes von 1874 dem Reichs tag einen Geſetzentwurf 
wirkung des General⸗Synodalvorſtandes bei der Beſetzung der vorzulegen behufs Regelung der Vorbedingungen, welche zum 
evangeliſchen theologiſchen Profeſſuren gefaßt worden ſind. Zwar Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt berechtigen. 
ift zum Vorſitzenden des Generalſynodalvorſtandes Herr v. Kleiſt⸗ Zum Nothſtand in Rußland liegen wiederum 
Retzow gewählt worden, indeſſen iſt die Gruppe der poſitiven | mehrere Nachrichten vor, aus denen zu erſehen iſt, welch' ungeheure 
Union mit dem Vorſchlage, Herrn Stöcker zum Beiſitzer zu] Dimenfionen die Kataſtrophe bereits angenommen hat. Nach 
wählen, in der Minderheit geblieben, weil man offenbar auch] einem Briefe der Frau Paſtor Heinrichſen beſuchte der Sſamara'ſche 
auf der rechten Seite es nicht für opportun erachtet hat, ſich an | Gouverneur Freſenthal, um die Armuths⸗Verhältniſſe zu unter⸗ 
einer Wahl zu betheiligen, die nach den letzten Vorgängen den 
Character einer offenen Demonſtration nicht gut verbergen 
konnte Nach der „Kreuzzeitung“ ſoll in Folge deſſen ein Theil 
der Unioniſten entſchloſſen ſein, aus dem Generalſynodalvorſtand 
auszuſcheiden. Man wird Näheres abwarten müſſen, um die 
Bedeutung dteſes Schrittes richtig beurtheilen zu können. 

Die Münchener „Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die Ankunft des 
Fürſten Bismarck für einen einzigen Tag zu den Ver · 
handlungen über die Handels verträge gilt in Reichstags⸗ 
kreiſen für möglich und wird lebhaft erörtert.“ In den „Hamb. 
Nachr.“ leſen wir: Unter dem Titel „Fürſt Bismarck im Ruhe⸗ 
. . :::.: 
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als fie einen tiefen Blick hineingethan, jo erſchüttert, daß fie 
immer „ſchrecklich, ſchrecklich!“ riefen. Weiter ſchreibt Frau Hein⸗ 
richſen, daß die Koloniſten Kleie erhalten, ſtatt des verſprochenen 
Roggens und daß der Scharlach herrſcht. Die Leute können ihre 
Leichen nicht mehr unter die Erde bringen, ſo weit iſt ſchon das 
Kirchſpiel ausgeſtorben. 


In letzter Nummer haben wir telegraphiſch das Hin⸗ 


Braſilien, gemeldet. Dom Pedro war bis kurz vor Eintritt des 


unter ſolchen Umſtänden die Tochter ſicher nach der Million und 
dem damit verbundenen Anhängſel greifen werde. Offenbar hatte 
er ſich ſchon mehrere Tage hier in der Stadt aufgehalten, ehe 
er ſich im Schönaich ſchen Haufe einfand. War er denn jo wenig 
neugierig, die Millionenbraut von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen? 
Oder war es ihm das Wichtigſte, zunächſt das Hinderniß weg⸗ 
zuräumen, welches unerwartet zwiſchen die Braut und die Million 
getreten war? „Aber“, fügte Volkmar dieſer Reflexion hinzu, 
indem er plötzlich den Kopf ſchüttelte und die Hand aufs Herz 
legte, „hat denn ein Menſch, der die Kataſtrophe eines Schiffs⸗ 
untergangs durchmacht, nicht das Recht, Nerven zu beſitzen und 
infolge der ausgeſtandenen Angſt und Aufregung in eine Krank⸗ 
heit zu verfallen, die ihn einige Tage in Calais zurückhält? 
Da bildete ich mir nun ein, daß der ſpitzfindige Juriſt aus mir 
ſpräche, und am Ende iſt es weiter nichts, als die Scheelſucht 
des mißvergnügten Liebhabers, welche mich die ſchmachvollſten 
Verdächtigungen auf jenen Herrn von Harniſch häufen läßt. 
Und warum? Weil das Mädchen, welches ich gern ſelbſt beſitzen 
möchte, in aufopfernder Kindesliebe für ihren Vater bereit war, 
jenen zu heirathen. Es iſt ganz gemeine Eiferſucht, der ich da 
das Wort gegönnt habe, weiter nichts. Pfui über ſolche 
Schwäche! pfui!“ 


und in demſelben Leute beſchäftigt ſah, die ihn beobachten konnten, 
gab er ſich den Anſchein, als führe ihn der Zufall hierher. Er 
ſtudirte das bogenförmige Schild, auf welchem ſich die „Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei von Eduard Ritter“ empfahl, las dann 
auch die Inſchrift zweier Porzellanplatten, die links und rechts 
des Eingangs angebracht waren und die pomphaften Worte ent⸗ 
hielten: „English spoken here“ und „Ici on parle frangais“, 
trat endlich ein, die Pforte hinter ſich bedächtig wieder ſchließend. 
Die Hände auf dem Rücken, ſchritt er langſam den breiten Weg 
dahin, wobei er von Zeit zu Zeit ſtehen blieb, um mit jenem 
Behagen, womit man ſich einem Naturgenuſſe hingiebt, links und 
rechts die langen Reihen blumiger Beete zu überblicken und mit 
erhobener Naſe den Duft einzuſaugen. So näherte er ſich zwei 
Frauen, welche an einem Beet mit dem Ausſtechen von Blumen 
beſchäftigt waren, um ſie in Töpfe zu ſetzen. Es war während 
der letzten Tage in den Zeitungen ſoviel die Rede von der Gärt⸗ 
nerfamilie geweſen, welche im Gefolge der Mordaffaire ein 
gewiſſes öffentliches Intereſſe erregte, daß Volkmar in den beiden 
Frauen leicht Frau Ritter und ihre Schwägerin errieth. Er 
grüßte höflich und erkundigte ſich nach verſchiedenen Pflanzen, die 
er zu kaufen wünſche. „Ein prächtiges Grundstück!“ bemerkte er 
dann, ſich umblickend, „Ihr Eigenthum?“ 

„Nein, wir ſind nur Pächter,“ antwortetete Frau Ritter. 

„Und wer iſt der Beſitzer?“ 

Nur mit ärgerlichem Widerſtreben ſprach die Gärtnersfrau 
den Namen Rollenſtein aus. 

„Ah! das iſt ja wohl die alte Dame, die ſo ſchrecklich er⸗ 
mordet worden iſt?!“ rief Volkmar ſcheinbar überraſcht und warf 
einen ſcheuen Blick nach den Fenſtern des Hauſes empor. „Da 
hat es in dieſen Tagen gewiß nicht an Neugierigen gefehlt, die 
Sie mit Fragen über die Mordgeſchichte beläſtigt haben.“ 

„Ja, und wie es ſcheint, ſind dieſe Beläſtigungen noch nicht 
zu Ende,“ nahm Anna ihrer Schwägerin mit einem feindſeligen 
Blicke auf den Beſucher die Antwort ab. Schlechter hätte ſich 
Volkmar bei ihr gar nicht einführen können, als damit, daß er 


Doctor Volkmar hatte ſeiner ſchönen Clientin verſprochen, 
er werde, unabhängig von dem Gange der gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung, den Spuren des Verbrechens auf eigene Fauſt nachgehen, 
und er ſäumte nicht mit der Ausführung. War Siglinde s Vater 
unſchuldig und ein anderer der Mörder, ſo mußte bei dieſem 
dieſelbe genaue Kenntniß der Wohnung und Gepflogenheiten ſeines 
Opfers vorausgeſetzt werden, wie bei Schönaich. Daher lenkte 
der Rechtsgelehrte am Nachmittag ſeine Schritte nach der Roſen⸗ 
ſtraße, um die Hausgenoſſen Frau Rollenitein’s über deren Be⸗ 
kanntenkreis zu ſondiren. Er verfuhr dabei mit großer Vorſicht. 
Als er, langſam dahin ſchlendernd, das Gartengrundſtück erreichte 


ſuchen, mit einem Petersburger Herrn. Beide Herren waren, 


ſcheiden Dom Pedro II., des ehemaligen Kaiſers von 


Todes bei Bewußtſein geblieben und ſtarb faſt ohne Todeskampf. 
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Wenige Minuten vor feinem Hinſcheiden forderte er feine Tochter 
und feinen Schwiegerjohn auf, mit ihm für die Wiederkehr der 
Ruhe, Größe und Wohlfahrt von Braſilien zu beten. Die Bei⸗ 
ſetzung erfolgt dem Wunſche Dom wedros entſprechend in Liſſa⸗ 
bon. Erſt vor wenigen Tagen, am 2. December, hatte der 
Kaiſer ſeinen 66. Geburtstag gefeiert. Derſelbe ſollte durch ein 
Familienfeſt begangen werden, allein Dom Pedro hatte ſich we⸗ 
nige Tage zuvor erkältet, als er aus der Jahresſitzung der Aka 
demie der moraliſchen und pol itiſchen Wiſſenſchaften herauskam. 
Seitdem war er bettlägerig. Sein Leibarzt rief ſogleich die 
Profeſſoren Charcot und Bouchard herbei, welche den Zuſtand 
des ohnehin an Diabetes leidenden Kranken für ſehr bedenklich 
erklärten und die ſorgfältigſte Pflege anordneten. An dieſer hat 
es auch denn nicht gefehlt, der Graf und die Gräfin von Eu, 
welche wegen ihres Sohnes Verſailles bewohnen, wo er das dor⸗ 
tige Lyzeum beſucht, kamen jeden Tag nach Paris und die 
Gräſin von Eu pflegte Stunden am Krangenlager ihres Vaters 
zuzubringen. Dom Pedro II., de Alcantara, geb. zu Rio de 
Janeiro 2. December 1825 als einziger Sohn des Kaiſers Dom 
Pedro I., wurde nach deſſen Abdankung ſchon am 7. April 1831 
als Kaiſer ausgerufen. Am 23. Juli 1840 erfolgte die Mündig⸗ 
keitserklärung durch Beſchluß des Reichstags und zugleich der 
Antritt der Regierung. Durch ſeine wohlwollende Geſinnung, 
ſeine gediegene und vielſeitige Bildung und ſein Intereſſe für 
das Wohl ſeines Landes erwarb er ſich die Achtung und Liebe 
ſeines Volkes, bei welchem, wie ſich ſpäter herausſtellen ſollte, 
die dynaſtiſche Geſinnung freilich nicht tief wurzelte. Pedro II. 
vermählte ſich am 4. September 1843 mit der Prinzeſſin Thereſe 
Chriſtine Marie, Tochter des Königs Franz I. von beiden Si⸗ 
cilien. Aus dieſer Ehe entſprangen zwei Söhne die aber in 
früheſter Jugend ſtarben, und zwei Töchter: Die Kronprinzeſſin 
Iſabella, geb. 29. Juli 1846, vermählt mit dem Prinzen Ludwig, 
Grafen von Eu, aus dem Hauſe Orleans, und die Prinzeſſin 
Leopoldine, vermählt mit dem Prinzen Auguſt von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha⸗Kohary. Der älteſte der drei Söhne der Kron⸗ 
prinzeſſin, Pedro, iſt geboren am 15. October 1875. Dom 
Pedro II. hat in den Jahren 1871 —72 und ſpäter wiederholt 
längere Reiſen nach Nordamerika und Europa gemacht. Sein 
letzter Aufenthalt in Berlin, wo der Kaiſer mit künſtleriſchen 
und wiſſenſchaftlichen Kreiſen die engſten Beziehungen anknüpfte 
und bis zuletzt ſorgfältig weiter pflegte, iſt noch in friſcher Er⸗ 
innerung. In Deutſchland wie im ganzen gebildeten Europa 
wird dem Namen Dom Pedro II. ein ehrenvolles Gedächtniß ge⸗ 
ſichert bleiben. 

Der Pariſer chineſiſchen Geſandtſchaft 
iſt eine amtliche Depeſche aus Peking zugegangen, durch welche 
die bereits bekannten Einzelheiten der in der Mongolei verübten 
Metzeleien im Weſentlichen beſtätigt werden. 300 — 500 chriſtliche 
Eingeborene, darunter mehrere Prieſter und ein mongoliſcher 
Prinz, außerdem verſchiedene, dem Chriſtenthum nicht angehörige 
Eingeborene ſind getödtet. Die Kirche iſt ausgeplündert und in 
Brand geſteckt. 

Der engliſche Generalconſul in Shangai 
berichtet, er habe vom Conſulat in Tientſin Meldungen erhalten, 
die Lage habe ſich jetzt gebeſſert; die Truppen der Rebellen ſind 
total zerſprengt. Die Nachricht von der Niedermetzelung der 
Chriſten weiſt ſich als zutreffend, dagegen nicht das Gerücht von 
gegen Frauen und Kindern verübten brutalen Gewaltthätigkeiten. 
Letztere ſeien verſchont. 


— — — 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer iſt am Sonnabend Abend von der Hof- 
jagd in der Göhrde wieder im Neuen Palais zu Potsdam ein⸗ 
getroffen, woſelbſt auch der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen zu kurzem Beſuch angekommen find. Am Sonn- 
tag Vormittag wohnten die kaiſerlichen Majeſtäten dem Gottes 
dienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei. Nachmittags war 
im Neuen Palais Familientafel, wozu auch die Kaiſerin Fried 
rich und die Prinzeſſin Margarethe von Berlin herübergekommen 


aren. 

Die Politiſche Korreſpondenz giebt die Liſte der aus⸗ 
wärtigen Pogenter und Prinze n, die zur 
goldenen Hochzeit des däniſchen Königspaares (im Mai n. J.) in 
Kopenhagen erwartet werden: Kaiſet Wilhelm. Kaiſer Alexander 
III. und Kaiſerin Maria Feodorowna mit ihrer Familie und 
einige andere Mitglieder der kaiſerlichen Familie, Königin Vikto⸗ 
ria von England, König Oskar II. von Schweden, König Georg 
von Griechenland, Prinz und Prinzeſſin von Wales mit ihrer 
Familie und der Herzogin Thyra von Cumberland. Als wahr⸗ 


die Rede auf dieſes Ereigniß brachte, an welchem die Schwägerin 
ihr alle Schuld beimaß; dieſe hatte ihr geradezu vorgeworfen, ſie 
habe Frau Rollenſtein auf dem Gewiſſen, weil ſie dieſelbe mit 
dem Mörder allein gelaſſen hatte. Daß ſie (Frau Ritter) ihren 
ehrlichen Namen in Verbindung mit jener blutigen That in den 
Zeitungen leſen mußte, erſchien ihr wie eine öffentliche Schande, 


wofür Anna natürlich ebenfalls von ihr verantwortlich gemacht 


wurde. 

Der Rechtsgelehrte that, als habe er die Malice überhört, 
denn einige der ausgegrabenen Topfpflanzen ſchienen plötzlich ſein 
ganzes Intereſſe in Anſpruch zu nehmen. „Das iſt, was ich 
längſt geſucht habe,“ bemerkte er auf die Töpfe deutend, „bitte, 
ſetzen Sie mir alle ſechs Stück bei Seite. — Wie ich am Thore 
draußen las,, fügte er nach einer kurzen Pauſe hinzu, „wird hier 
Engliſch oder Franzöſiſch geſprochen. Bei dem ſtarken Fremden⸗ 
verkehr in hieſiger Stadt iſt das ein nicht zu unerſchätzender 
Vortheil, worin es kaum einer Ihrer Konkurrenten Ihnen wird 
gleichthun können.“ 

Er hoffte, der Gärtnerfrau damit etwas Angenehmes ge⸗ 
ſagt zu haben. Dieſe aber nahm die Bemerkung mit einem ver⸗ 
ächtlichen Lächeln auf. 

„Wer iſt denn dieſer Sprachkundige? Gewiß Ihr Gemahl?“ 
frug er, indem er ſich nach der andern Seite des Gartens um- 
drehte, wo Ritter mit einigen Gehilfen arbeitete. 

„Nein“, ſagte die Frau froſtig und deutete nachläſſig auf 
Anna, „hier meine Schwägerin beſorgt das Parliren“ 

„Ah! Sie mein Fräulein? wandte Volkmar ſich mit einer 
reſpektvollen Neigung des Hauptes an das Mädchen. „Sprechen 
Sie dieſe beiden Sprachen perfekt?“ 

„Wenn man ſich längere Zeit in Englaud und Frankreich 
aufgehalten hat, ſo verſteht ſich das von ſelbſt,“ erwiderte Anna 
hochmüthig. 5 

„Ja,“ ſetzte Frau Ritter hinzu, „freilich nur in dienender 
Stellung bei fremden Herrſchaften, in London als Bonne, in 


aris als Zofe.“ 
A (Fortſetzung folgt.) 


ſcheinlich gilt, daß ſich auch König Leopold II. von Belgin, ſowie 


mehrere Mitglieder der Lamilie Orleans aus dieſem Anlaſſe in 


Kopenhagen einfinden werden. 


Jarlamentsbericht 
Deutſcher Reichstag. 


135. Sitzung vom 5. Dezember. 


Nach Erledigung der dritten Berathung des Geſetzes betreffend die 
Kontrolle des Reichsbausbaltes und des Landesbausbaltes von Elſaß⸗ 
Lothringen wird der Antrag betr. die Aenderung der Geſchäftsordnung 
bei Reſolutionen zur zweiten Leſung des Reichsbaushaltes nach ein⸗ 
ſtündiger Beratbung von der Tagesordnung abgeſetzt. Es folgt die erſte 
Berathung des Geſegentwurſes betr. Die Aenderung des Artikels 31 der 
Reichsverfaſſung. ie Immunität der Reichstagsabgeordneten wird 
durch dieſe Vorlage für alle Reichstagsvertagungen aufgehoben, welche 


länger als dreißig Tage dauern. 


Abg. Bamberger (freif.) ſpricht für die Ablebnung des Entwurfs, 
da die vorgekommenen geringen Mißhelligkeiten noch feinen fo großen 
Schritt, wie die Abänderung der Verfaſſung erforderlich machten. 

Staatsſekretär von Bötticher betont, die Vorlage ſei lediglich im 
Intereſſe des Reichstages ſelbſt eingebracht, weil verſchiedene Gerichte 
dabin erkannt hätten, daß wäbrend einer längeren Vertagung des Reichs⸗ 
tages die Immunität der Abgeordneten rube. 

Die Adg. Lieber (Etr.), Oabn l(konſ.) und Marauard fen. (natlib.) 
befürworteten Kommiſſionsberatbung, während Abg. Singer (Soz.) die 
Ablehnung forderte, ebenfe ſein Fraktionsgenoſſe Stadthagen. Maß⸗ 
(ofen Angriffen der beiden ſozialdemokratiſchen Redner auf die Praxis 
des Reichsgerichtes und der ſächſiſchen Gerichte traten Staatsſetrefär 
Dr. Boſſe und der ſächſiſche Generalſtaatsanwalt Held entgegen. Hier⸗ 
auf wurde die Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern ver: 
wieſen. Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. (Anträge.) 


Ausland, 


Frankreich. In Paris iſt in der Nacht zum Sonnabend 
der Exkaiſer Dom Pedro von Braſilien an der Influenza geſtorben, 
welche eine Lungenentzündung hervorgerufen hatte. Seinem 
Wunſche gemäß wird er in der Königsgruft des Hauſes Sraganza 
in Liſſabon beſtattet. Seine ihn überlebende Tochter, die Gräfin 
d'Eu, Kronprinzeſſin ven Braſilien, wird auf ihrer „Thronſolge⸗ 
rechte“ zu Gunſten ihres älteſten Sohnes, des Prinzen Pedro, 
verzichten. Die Pariſer Zeitungen widmen dem Todten aus⸗ 
nahmlos ſehr herzliche Nachrufe. Da der Kaiſer das Großkreuz 
der franzöſiſchen Ehrenlegion beſaß, wird ſeine Ueberführung zum 
Bahnhofe unter militäriſchen Ehren erfolgen. Präſident Carnot 
ließ den Hinterbliebenen ſein Beileid ausdrücken Am Sonntag 
war die Leiche einem geladenen Publikum zugänglich. Nach einem 
Trauergottesdienſt wird die Ueberführung direkt nach Liſſabon 
erfolgen. — Präſident Carnot hat am Sonnabend 
im Departement Cote d'Or eine neue Eiſenbahnlinie eröffnet. 
Der Präſident rühmte dabei Macht, Stärke und Friedfertigkeit 
der republikaniſchen Regierung. Der Empfang war ein ſehr leb⸗ 
hafter. Am Sonnabend erfolgte die Heimreiſe nach Paris. - - 
Im Departement du Nord iſt ein kleiner Bergar⸗ 
beiterſtreik ausgebrochen. 

Italien. Die im römiſchen Verband ſeit mehreren 
Tagen ſtattfindende große Dabatte über das Verhältniß Italiens 
zum Vatikan wird erſt in dieſer Woche zum Abſchluß kommen 
und mit einem unbedingten Vertrauensvotum für den Premier- 
miniſter Rudini abſchließen, der erklärte, es liege kein Grund vor, 
etwas an der beſtehenden Geſetzgebung zu ändern, denn die Frage 
der Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes ſei ein 
für alle Male erledigt. In der Debatte ergriff auch der frühere 
Miniſterpräſident Crispi einmal das Wort, zu erklären, daß er 
allerdings den ſog. päpſtlichen Garantiegeſetzen eine ſchärfere Faſ⸗ 
ſung gegeben haben würde, wenn er im Amte geblieben wäre. 
Crispi vertheidigte dann energiſch ſeine auswärtige Politik und 
erklärte die von Italien gemachten Rüſtungen als unbedingt ge⸗ 
boten. — Das italieniſche Polizeigericht in Maſſauah erklärte die 
wegen Mordes angeklagten früheren Beamten für nicht ſchuldig. 
Ein nicht ergriffener Angeklagter wurde in contumaciam zum 
Tode verurtheilt. 


Yrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Ans dem Kreiſe Kulm, 4. Dezember. (Die neue 
Telephon verbindung) des Waſſerbauamts mit dem 
Wachthauſe zu Bäckerſitz iſt fertig geſtellt. Die Stelle an den 
Weichſelufern, wo das Kabel verſenkt iſt, ſind durch Fahnen den 
Schiffern erkenntlich gemacht, damit dieſelben dort nicht die Anker 
auswerfen und die Leitung beſchädigen. Da der an der Ueber⸗ 
fähre gelegenen Hafen wegen ſeiner ſteilen Böſchungen alljährlich 
beſchädigt wurde, ſind letztere jetzt flacher gemacht worden. 

— Marienburg, 4. Decbr. (Glücklicher Gewinner.) 
Bei der diesmaligen Ziehung der preußiſchen Lotterie fiel aus 
einer Graudenzer Collekte ein Viertel von 50,000 Mk. auf Nr. 
59,399 nach Marienburg und zwar iſt der glückliche Gewinner 
der Gaſtwirth B. in der Sanagälfe 

— Elbing, 4. Dezember. (Ein gewiß ſeltener Fall) 
dürfte es ſein, daß ein 11jähriger Knabe wegen eines Jagdoer⸗ 
gehend zur Verantwortung gezogen wird. Im Juni d J. fiel 
ein vorwitziges Junghäschen, das aus einem Kleefeld bei Frei⸗ 
walde getreten war, dem 11jährigen Sohne eines Arbeiters aus 
der Angerſtraße in die Hände. Dieſer vertauſchte das Häschen 
an einen andern Knaben gegen einen Lederriemen und gelangte 
der inzwiſchen herangewachſene Freund Lampe nach verſchiedenen 
Wanderungen ſchließlich in die Hände eines Arbeiters in Pan⸗ 
gritz-Kolonie Hiervon erfuhr vor kurzem der dortige Gendarm; 
derſelbe beſchlagnahmte den Haſen und ſetzte ihn dann in Freiheit. 
Gegen die betheiligten Jagdfrevler iſt nun das Strafverfahren ein: 

eleitet. 

5 — Elbing, 4. December. (Ueber das Teſtament 
des Schriftſtellers Fritz Wer nick) brachte die 
heutige Stadtverordnetenverſammlung noch intereſſante Einzel» 
heiten, die wir zur Vervollſtändigung unſerer Rotiz hiermit wieder⸗ 
eben. Das Teſtament datirt aus dem Jahre 1879 und hat im 

aufe der Zeit mehrere Zuſätze erhalten Im Anhange giebt 
der Teſtator eine kurze Selbſtbiographie, die von der edlen Den⸗ 
kungsart des Verblichenen rühmlichft Zeugniß ablegt. Es findet 
ſich in derſelben u. A. auch folgender Paſſus: „Weil ich durch 
den Gewerbebetrieb in meiner Vaterſtadt (W. war bekanntlich 
zuerſt Hutmacher hier. D. Ref.) die Mittel erworben habe, die 
mir vollkommene Freiheit in meinen litterariſchen Arbeiten ge⸗ 
ſtatteten, ſo gebührt ihr die volle Hälfte meines Nachlaſſes.“ 
Aus der Biographie ergiebt ſich ferner, daß W. das väterliche 
Geſchäft mit 3000 Mark mütterlichem Erbtheil übernahm und 
ſich dabei ein Vermögen von 15,000 Mark erſparte. Die Schriſt⸗ 
ſtellerei warf ihm 105 000 Mark ab, ſodaß ſein Vermögen, wie 
wir bereits berichteten, 120,000 Mark betrug. Zu unſerer Notiz 
wollen wir noch hinzufügen, daß die Stipendien nicht allein an 
Jünglinge und Männer, ſondern auch an ſtrebſame junge Damen, 


— u 


die Muſik, Malerei u. ſ. w. ſtudiren wollen, gegeben werden. 
Von erſteren werden Künſtler, Polytechniker u. ſ. w. den auf der 
Univerſität Studirenden vorgezogen. Die Stiftung für junge 
Damen erhält nach der Mutter des Verstorbenen den Namen 
„Charlotte Wernick⸗Stiftung“ und gelangen die Stipendien am 
Geburtstage der Mutter, am 27. März, zur Auszahlung. Die 
andere Stiftung wird nach dem Teſtator ſelbſt benannt: „Fritz 
Wernick⸗Stiftung.“ Bei dieſer gelangen die Stipendien am 13. 
September, dem Geburtstage W.’s, zur Auszahlung. 

— Danzig. 4. December. (Erhängt.) Heute Morgen 
hat ſich hier der bei einer hieſigen Behörde angeſtellte 47jährige 
Bureaudiener H. im Botenzimmer dieſer Behörde aus gänzlich 
unbekannten Motiven erhängt. 

= ab e erg. 4. Dezember. (Die oſtpreußiſche 
Gewerbekammer), für welche der Provinzial⸗Landtag 
bekanntlich die Geldmittel nicht bewilligt hat, wird nun Ende 
dieſes Jahres aufgelöſt werden. 

— Memel, 2. Dezember, (Brand mit Menſchen⸗ 
ver huſt.) Das mit Stroh bedeckte Wohnhaus des Wirths 
Kaulis in Allzeiken⸗Jahn iſt niedergebrannt. Leider iſt dabei 
der Bruder des Beſitzers, der Zimmergeſelle Kaulis, dem Brande 
zum Opfer gefallen. 

= Pilltallen, 4 Dezember. (Seltener Fang.) In 
Dimpken wurde ein flügellahmgeſchoſſener Steinadler gefangen, 
deſſen Flügelſpannung über zwei Meter betrug. Das wüthend 
um ſich ſchlagende und beißende Thier mußte getödtet werden. 
Ebenſo hat der Gutsbeſitzer G. in Jäniſchken einen gleichen 
Adler, nachdem derſelbe ihm mehrere Gänſe aus der Heerde ge: 
raubt, geſchoſſe i. - 

— Stolp, 5. Dezember. (Bankier Heymann) 
wurde heute von der Strafkammer wegen wiederholter Unter⸗ 
ſchlagungen, Betruges und einfachen Bankerotts, einſchließl ich 
der vom Schwurgericht bereits erkannten Strafe, zu 8 Jahren 
Zuchthaus und 5 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
verurtheilt. 

— Bromberg, 5 Dezember. (Die Leiche des ermor⸗ 
deten Stobbe) iſt geſtern nach Fuchs ſchwanz verbracht worden, 
wo heute die Sektion der Leiche ſtattfinden wird. Soweit bis jetzt 
feſtgeſtellt werden konnte, ſcheint in der That ein Raubmord vorzu⸗ 
liegen. Dem Anſcheine nach iſt die Unthat in den Schleuſenanlagen 
hinter dem Hinzſchen Garten vollbracht worden. In der Nähe 
deſſelben bemerkte man noch geſtern eine Blutlache und mehrere 
Fußſpuren. Die Räuder haben dort den Ueberfallenen zunächſt 
niederzuſchlagen verſucht und als er ſich wehrte und einen der 
Angreifer mit den Händen feſtzuhalten ſuchte, ihm die Hände 
mit einem Meſſer zerſchnitten. Dann haben ſie bei ihm 
nach dem Gelde geſucht, welches er für eine verkaufte Kuh 
gelöſt, aber bereits ſeiner Ehefrau übergeben hatte. Die 
Strolche durchſuchten die Kleider und zogen ihrem Opfer 
ſogar die Stiefel aus, weil ſie darin das Geld vermutheten, 
fanden aber natürlich nichts. Darauf überließen ſie den übel 


zugerichteten Stobbe ſich ſelbſt und machten ſich davon. Dieſer 


muß ſpäter noch einmal zu ſich gekommen ſein und ſich noch bis 
zur nahen Landſtraße geſchleppt haben, wo er doch wieder zu⸗ 
ſammenbrach und liegen blieb. Dort iſt er am nächſten 
Morgen in dem bereits beſchriebenen Zuſtande gefunden worden. 
— . — — —— 


» 
Socales. 
Tborn. den 7. December 1891. 

— Oper. Die geſtern Abend von Herrn Schwarz im Viktoria 
theater veranſtaltete Vorſtellung batte, ſoweit es ſich um künſtleriſche Ler⸗ 
ſtungen handelt, einen durchſchlagenden Erfolg und das nicht deſonders 
zablreich erſchienene Publikum nahm das Gebotene mit warmem Danke 
und mit reichem Beifall entgegen. Die Vorſtellung wurde eröffnet 
durch den 2 get des „Freiſchütz“, in dem wir als Agatbe und Mor 
alte Bekannte, Fräulein Friſch und Herrn Armbrecht begrüßten. Das 
Aennchen batte Fräulein Gaebler aus Leipzig übernommen, [die Diele 
ſchwierige Partie mit ſchöner Stimme und der für Weber unerläßlichen 
minutiöſen Sauberkeit ſang und ſo gewandt ſpielte, daß der rauſchend 
Beifall nur wohlverbient war. Fräulein Friſch war offenbar nicht an 
ihrem Platze. For Gebiet iſt das des Hochdramatiſchen und dort wird 
fie unbeſtrittene Erfolge erzielen, für die Agatbe iſt ibre Stimme zu 
paſtos, find ihre Bewegungen zu wuchtig, zu wenig lebhaft und auch — 
zu einförmig. Allerdings ſchien fie darunter zu leiden, daß der Herr 
Dirigent die Tempi gar zu langſam nahm. Es ſang dann Herr 
Richard 2 Lieder und zwar Schubert's „An die Muſik“ und Brabms 
„Wie bift Du meine Königin“, beide mit großem, edlem Tone, guter 
Schule und warmem Vortrage, und ihm folgte Fräulein Nadasdy, mit 
dem ſpaniſchen Liede von Eckert und einem Liede in der Sprache ihrer 
Heimath. Fräulein Nadasdy iſt Ungarin und ihr Geſang leidet mit⸗ 
unter noch an Härten in der Ausſprache, aber ihre Stimme iſt geradezu 
abnorm, glänzend in der Höbe und doch von ungewöhnlicher Tiefe. Ihre 
Schule ift gut, ibr Vortrag feurig. Es folgte dann die ⸗Cavalleria.“ 

— Herr Opernditrektor Schwarz batte bekanntlich am Freitag 
Abend in Bromberg eine Aufführung der Mascagniſchen Oper „Gas 
valleria Ruſticana“ arranairt. Beide Bromberger Zeitungen ſprechen 
ſich ſebr lobend über die Auffüyrung aus. Die „Oſideutſche Preſſe“ ſchreibt 
u. u. . wir müſſen fagen, unſere Erwartungen find in bezug auf 
das ganze Mas cagniſche Werk glänzend erfüllt, in bezug auf die Auf⸗ 
führung enttäuſcht — aber angenehm enttäuſcht worden. Wir erwarteten 
nämlich dei einem Zuſammenſpiel geſchulter Sänger und Sängerinnen 
mit einem Chor, der ſich nur aus Dilettanten zuſammenſetzt, einen ge⸗ 
linden .„Fiaste“, trotz der vorzüglichen Berichte Thorner Zeitungen, die 
uns unter dem Einfluſſe eines leicht beareiflichen, woblwollenden Lokal⸗ 
patriotismus etwas zu roſig gefärbt erſchienen. Aber die ſriſchen, gut 
geſchulten Stimmen, das lebendige Spiel, die exakten Einſätze, kurz die 
ganzen Leiſtungen des Cvores batten kaum noch etwas Dilettantenbaftes 
an ſich und paßten vollſtändig in den Rabmen eines ſtändigen, nur aus 
berufsmäßigen Sängern und Sängerinnen zuſammengeſetzten Opern 
enſembles.“ 

— Laubwehr⸗Berein. In der am Sonnabend ftatigefundenen 
Haupiverfammlung wurde der Königliche Landrichter und Hauptmann 
d. L. Herr Schulz zu Thorn, an Stelle des bereits im Monat Auguft 
d. J. nach Frankfurt a/ O verfegten Herrn Baurath Klopſch zum erſten 
Vorſitzenden des Vereins gewählt. Herr Landrichter Schulz nabm die 
Wahl an. In der der Hauptverſammlung vorangegangenen Vorſtands⸗ 
ſitzung wurden drei Mitglieder neu aufgenommen. 

— Die Aerztekammer der Provinz Weſtpreuſſen tritt Diens 
tag den 8. d. M. zu einer Sitzung im Landes bauſe zu Danzig zuſam⸗ 
men. Von den Gegenſtänden der Tagesordnung baben allgemeineres 
Intereſſe: die Anträge über ärztliche Obergutachten für die deutſchen 
Berufsgenoſſenſchaſten, über eine Anweiſung zur Ernäbrung der Säug⸗ 
linge, ſowie über die Gefahren und Bekämpfung der Trunkſucht. Nach 
der Geſchäſtsordnung haben. Aerzte ohne weiteres, andere Perſonen eben⸗ 
falls mit Erlaubniß des Vorſitzenden Zutritt zu den Verhandlungen. 


> N 


— Vom Artushof. Am Sonnabend Abend um 6 Uhr war von 
der Bau⸗Commiſſion im großen Saale des Artusvofs zur Prüfung der 
Akuſtit eine Orcheſterprobe veranſtaltet, weiche die geſammte Capelle 
des Infanterie⸗Regiments v. Borcke Nr. 21 unter Leitung des Königlichen 
Muſikdirigenten Herrn Müller ausführte. Die erſchienenen muſikver⸗ 
ſtändigen Damen und Herren ſprachen ſich über die Akuſtik durchaus 
günſtig aus. Es gelangten Muſikſtücke in Forte und Piano zum Vortrag, 
u. A. auch ein von Herrn Müller eomponirter „Artusbof⸗Feſtmarſch“, 
der allgemeine Anerkennung fand. Die Geſellſchaftsräume machen jetzt, 
nachdem fie zum Tyeil fertiggeftelt find, einen wabrbaft feenhaften 
Eindruck auf den Beſchauer und find thatſächlich eine Sebenswürdigkeit, 
die Herrn Bauratb Schmidt, der die bez. Pläne en worfen hat und unter 
deſſen Leitung die Arbeiten ausgeführt find, alle Ehre wacht. 

— Unfer früherer erfter Bürgermeiſter, Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Bender aus Breslau ſtattete geſtern und heute unſerer Stadt, 
welche ibrem früheren Oberbaupt ſo Vieles verdankt, einen Beſuch ab. 

— Neue Karten zur Alters- und Juvaliditäts⸗Berſicherung. 
Da jetzt bald ein Jahr nach dem Inkrafttreten des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetzes verſtrichen iſt, wird die Mehrzabl der aus- 
geſtellten Quittungskarten demnächſt vollgeklebt fein und daher bei der 
zuſtändigen Stelle zum Umtauſch gegen eine neue Karte abzuliefern ſein. 
Mit der neuen Karte erhält der Verſicherte eine Beſcheinigung über die 
Endiablen aus der Aufrechnung der abgegebenen Karte, alſo darüber, 
wieviel Marken der einzelnen Lobnklaſſen in der Karte erhalten waren. 
Die Aufbewahrung dieſer Beſcheiniaung iſt Sache des Verſicherten; eine 
ſorgſältiae Bewabrung ift Deshalb dringend geboten, weil Diele 
Beſcheinigungen dereinſt den Verſicherten in Stand ſetzen, darüber 
urtbeilen zu können, ob die ihm bewilligte Rente richtig bemeſſen iſt, 
oder ob die Ablehnung des Rentenanſpruches zu Recht erfolgt iſt. Da 
aber ſolche vereinzelte Zettel leicht verloren gehen, dürfte ſich die Ans 
ſchoffung eines von der Priwatinduſtrie zu billigen Preiſen hergeſtellten 
Beſcheinigungsbuches empleblen und welche dann der Behörde, die den 
Umtauſch der Karte bewirkt, zur Ausfüllung je eines Formulars vor⸗ 
zulegen find. Hierbei fei darauf bingewieſen, daß nicht etwa alle 
Quittungskarten demnächſt umgetauſcht werden müſſen. Eine Karte, 
welche mit dem Jahresabſchluß noch nicht vollgeklebt iſt, wird im neuen 
Jahre weiter benutzt und ihre Gültigkeit verliert ſolche Karte erſt mit 
dem Schluß des dritten Jahres, welches auf das Ausſtellungsjahr ſolgt. 
Nur kann der Verſicherte, deſſen Karte noch freie Felder zeigt, auf ſeine 
Koſten (dieſe betragen 5 Pfennig) jeder Zeit die Ausſtellung einer neuen 
Karte gegen Rückgabe der alten verlangen, wäbrend der Umtaufch nach 
vollſtändiger Beklebung der älteren Karte koſtenfrei erfolgt. 

— Poſtaliſches. Wie ſeiner Zeit gemeldet, wurde bei Gelegenheit 
des Wiener Poſtkongreſſes auch ein Abkommen geſchloſſen, gemäß deſſen 
tie disberige Verſchiedendeit der Telegrapden⸗Tariſe im Verkehr Deulſch⸗ 
lands mit Oeſterreich⸗Ungarn beſeitigt und der einheitliche Tarif von 
5 Pfennig für das Wort, mit einer Mindeſtgebübr von 50 Pfennig für 
das Telegramm vom 1. Januar 1892 ab eingeführt wird. Gleichwie 
bisher ſchon der interne Deutſche Poſt-Tarif auf den Poſtverkebr zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterceich-Ungarn Anwendung fand, ſo wird dies 
vom 1 Januar 1892 ab alſo auch bezüglich des Telegraphen⸗Verkebrs 
der Fall fein. Dieſer Fortſchritt wird gewiß in weiten Kreiſen Be⸗ 
friedigung erregen und iſt als ein glücklicher Vorläufer der durch die 
Handelsverträge angebahnten kommerziellen Annäbrung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Defterreih-Ungarn mit Freuden zu begrüßen. 

— Weſtprenßiſcher Pfarrverein. Ja dem weſtpreußiſchen Pfarr- 
verein, deſſen vorläufige Statuten am Anfange voriger 


Woche an die] zu vertheidigen. 


1892 eröffnet. Der Volksküchenverein bittet jetzt durch Inſerat Damen, 
welche geneigt ſind, in etwa 2 bis 4 wöchentlichen Zwiſchenräumen 
an 2 Tagen die Zubereitung und Vertheilung der Speiſen zu beauf⸗ 
ſichtigen, dies bei den Damen Frau Kaufmann Adolph, Frau Kauf⸗ 
mann Dietrich, Frau Stadtrath Kittler oder Frau Pfarrer Stachowitz 
anzuzeigen. Die ſchon bäufig bewieſene Bereitſchaft unſerer Damen, 
vorbandene Noth zu lindern und den Armen zu helfen, wird auch 
diesmal nicht feblen, ſodaß gewiß recht viele Damen gern ihre Kochkunſt 
in den Dienſt der Wohltbätigkeit ſtellen werden. 

— Schwurgericht. Die beute zur Aburtbeilung janftebende Sache 
betrifft den Kaufmann Wolff Aronſohn aus Mlynitz, der ſich wegen 
wiſſentlichen Meineides zu verantworten batte, der Anklage lieat fol⸗ 
gender Sachverhalt zu Grunde. Angeklagter beſaß früber ein Grund⸗ 
ſtück in Thorn. Er verkaufte daſſelbe und einen Theil ſeiner Möbel 
im Herbſte 1889 an die Kaufmann Gollnitſchen Eheleute hierſelbſt und 
verzog nach Miynitz. Bei Uebergabe der gekauften Sachen bemerkte 
Gollnik, daß ein Spiegel mit braunem Rahmen, welcher bisher in der 
Wohnung des Angeklagten ſich befunden hatte. feble. Gollnit will näm⸗ 
lich 4 Spiegel, darunter den vorerwähnten vom Angeklagten gekauft, aber 
nur 3 Spiegel übergeben erhalten baben. Als ſeine Aufforderung an 
den Angeklagten den feblenden Spiegel, herauszugeben, keinen Erfolg 
hatte, klagte Gollnik auf Herausgabe. In dieſem Prozeſſe beſtritt An- 
geklagter, daß er dem Gollnik 4 Spiegel verkauft hätte, bebauptete, 
daß er ibm nur 3 Spiegel verkauft. Er blieb bei dieſer Behauptung, 
trotzdem Gollnik die Wahrbeit derſelben beſtritt und leiſtete einen ihm 
zugeſchobenen Eid dahin ab, daß es unwahr ſei, daß er außer den qu. 
3 Spiegeln noch einen 4. mit braunem Rahmen an Golnit verkauft 
babe. Dieſen Eid fol Angeklagter öffentlich falſch geſchworen haben. 
Angeklagter hält auch heute noch ſeine frübern Behauptungen aufrecht 
und beſtreitet die Anklage. Die Geſchworenen verneinten die an ſie 
gerichtete Schuldfrage, ob Angeklagter ſich des wiſſentlichen Meineides 
ſchuldig gemacht habe, bejahten aber die Frage, ob ein fahrläſſiger Eid 
vorliege, worauf Angeklagter zu 9 Monaten Gefängniß verutheilt 
wurde. 

— Eine Schlägerei zwiſchen zwei Soldaten des bieſigen Artillerie- 
Regiments und einem hieſigen Herrn entitand geſtern Abend in der 
Baderſtraße. Im Verlauf des Streits machte einer der Soldaten von 
ſeinem Seitengewehr Gebrauch und brachte ſeinem Gegner zwei Wunden 
am Kopfe bei, welche indeß nicht ſchwer find. Die eingeleitete Unter= 
ſuchung wird ergeben, wer der ſchuldige Theil an der Schlägerei iſt. 

— Gefunden. Ein Notizbuch im Schalterraum des Telegrapöhenamts. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden am Sonnabend und Sonntag 
insgeſammt 10 Perſonen. 


Vermiſchtes. 

(Eine Wärmehalle), die zum Beſten der Arbeits⸗ 
loſen in den Stadtbahnbögen am Alexanderplatz in Berlin errichtet 
iſt, iſt am Donnerſtag dort eröffnet. Die Koſten des ſegens⸗ 
reichen Unternehmens betragen 20 000 Mark. 

(Die Urheber) des großen Eiſenbahnunglücks von Kirch⸗ 
lengern haben etzt vor dem Richter geſtanden: Sta tionsvorſteher⸗ 
Lange erhielt 12, Lokomotivführer Lünnemann 6 Monate Ge 
fängniß. 

(Der Indianerſta mm) der Apachen in Arizona ift 
auf dem Kriegspfade. Dieſelben brennt die Häuſer der Farmer 
nieder. Die Farmer bewaffnen ſich, um Leben und Eigenthum 
Major Downing hat von einigen im Hinterhalt 


evangeliſchen Geiſtlichen Weſtpreußens geſandt worden waren, baben, liegenden Indianern eine Schußwunde erhalten, während ein 


nach der „Ev. Rundſch.“, innerbalb 4 Tage 61 Geiſtliche, d i. der vierte [Kanadier getödtet wurde. 


Theil aller weſtpreußiſchen exangeliſchen Geiſtlichen, ibren Beitritt 
erklärt. 

— In den königlichen Straſauſtalten werden, wie die „Kreuz⸗ 
zeitung“ mitiheilt, auf Anordnung des Miniſters des Innern Seefiſche 
zur Verpflegung mit verwendet werden Das in den Anſtalten gebackene 


Brot fol einen Zuſatz von Kartoffelmebl erhalten. 


Die Landesregierung hat Truppen 
nach dem Schauplatz des Aufſtandes geſandt. 

(Dem engliſchen Kreuzer „Royaliſt“) 
iſt es auf den Salomonsinſeln gelungen, die Mörder der beiden 
Händler Howard und Culaig (Erſterer war ein Deutſcher) feſt⸗ 
zunehmen. Dieſelben wurden ſtandrechtlich erſchoſſen. Ob die 
dergeſtalt erzielte Wirkung lange vorhält, das iſt eine andere 


0 Der Poſtperkehr in unſerem Ort leinſchließlich des Poſtamts] Frage. 


auf Toorn Babnbof] hat ſich im Jabre 1890 wie ſolat geſtaltet: Porto- 
und Einnahme für Telegramme 359660 Mk., an Empfänger im Beſtell⸗ 
bezirk eingegangen: Briefe 1933800, Packete ohne Werthangabe 
193800, Briefe mit Werthangabe 2816; aufge jeben: Briefe 
1791800, Packete obne Wertbangabe 99258, Briefe mit Werthangabe 
10128, Packete mit Werthangabe 1946; Betrag der eingezahlten Boftan- 
weilungen 6376103, Betrag der ausgezahlten Poſtanweiſungen 4611801 Mk. 
Aufgegebene Telegramme 30755 Stück, eingegangene Telegramme 37875 
Stüd. Zabl der von den Poſtanſtalten abgeſetzten Zeitungsnummern 
645673. Unſere Stadt zäblt 27018 Einwohner, der biefige Poſtverkebr 
iſt ausſchließlich des Packets und Zeitungsverkebres ſtärker als der von 
Elbing, welche Stadt 41578 Einwohner zählt. 

— Die Influenza herrſcht noch ungeſchwächt in unſerer Stadt 
und bat in letzter Zeit verschiedene Todesfälle im Gefolge gehabt. 

— Volkskäüche. Wie nunmebr beflimmt iſt, wird die in Keller⸗ 
räumen des Ratbbauſes eingerichtete Volks küche am 2. Januar 


* 
Bekanntmachung. Für den 

Im Anſchluß an unſere Bekannt» 
machung vom 20. November d. Is., 
die Neubeſetzung der bei unſerer Ver⸗ 
waltung frei gewordene 

Aichmeiſter⸗Stelle 
betreffend, bringen wir hiermit zur 
Kenntniß, daß Geſuche um Zulaſſung 
zur Aichmeiſter Prüfung nicht an die 
Aichungs⸗Inſpection direet, ſondern 
au nus zur weiteren Veranlaſſung 
einzureichen ſind, da die Prüfung jedes 
zur Beſetzung dieſer Stelle geeigneten 
Bewerbers nur auf Antrag der Ge⸗ 
meindebehörde erfolgt. 

Nach Mittheilung der Königlichen 
Aichungs⸗Inſpection wird bei der 3 bis 
4 Tage in Anſpruch nehmenden ſchrift⸗ 
lichen Prüfung, an welche ſich erfor⸗ 
derlichen Falls eine practiſche Unter⸗ 
weiſung anſchließt, die Kenntniß und 
das volle Verſtändniß aller einſchlägigen 
Vorſchriften beſonders der Aichordnung, 
ſowie der Inſtructionen und Nachträge 
dazu, verlangt. 

Thorn, den 2. December 1891. 


Der Magiſtrat 
erjegungshalber iſt vom 1. Apri 
1892 ab die II. Etage Brücken⸗ 


ſtraße 12 zu vermiethen. 
Werner. 


Täglich risch Geröstete babes 


edelster Abstammung; 
das Pfund Mk. 1,60, Mk. 1,80 und Mk. 2,00. 


Familien-Caffee von Nel. 1,20 per Pfd. an. 
Keine mit Zuckerüberzug oder ähnlichen Subſtanzen manipulirten 
Caffees, dies iſt die verwerflichſte aller Röſt-⸗Methoden. 
Letzteres Verfahren wird nur auf beſonderen Wunſch meiner Kunden 
in Anwendung gebracht, und geſchieht dies koſtenfrei. 


Erste Wiener Caffee - Rösterei 


Neustädtischer Markt 11 
und Schuhmacherstr. 2, Ecke Culmerstr. 


Feine Tafel⸗Aepfel, 


ca. 10 Centner, ſind zu haben in 
Schewen bei Schünſee Wpr. 

Daſelbſt wird von ſofort oder ſpäter 
ein tüchtiger verheiratheter 


Gärtner geſucht. 


Saarbrücken, 2. Dezember. Der 18jährige Peter 
Schmitt unb ein 20jähriger Wilhelm Seibel übten ſich am 
Dienſtag im Scheibenſchießen. Als ein Schuß verſagte, wollte 
Schmitt nach der Urſache forſchen und ſtellte ſich unvorſichtiger 
Weiſe vor den Lauf des Gewehres. In dieſem Augenblick entlud 
ſich dieſes und die Kugel drang dem jungen Mann in die Lunge. 
Wahrſcheinlich wird Schmitt ſeinen Leichtſinn mit dem Leben 
büßen. Seibel wurde ins Gefängniß abgeführt. 

(Mäßigkeits⸗Anſchauungen unſerer Vor 
eltern) In einer Zuſammenſtellung der Hamburger Polizei⸗ 
ve rordnungen von 1765 bemerkt der Senatsſyndikus Klefecker 
über den Verfall des Hamburger Brauweſens: „So geſegnet 
und ſo erheblich auch die Polizeiverordnungen beim Bier- und 
Brauweſen, als eine altdeutſche Nahrung von den erſten Zeiten 
an, waren, ſo ſehr hat ſich doch der Geſchmack der Leute geändert. 
Fremde Sitten dringen bei uns, wie in allen größeren Städten 


geläuterten Geſchmack. 


eröffnet. 


2 Haſen, u 


größeres Quantum eingetroffen in der 


Wiener Cafſee-Rösterel, 
Neuflädt. Markt. 


ein, und ſelbſt bei den gewöhnlichen Haushaltungen. Beſonders 
bei den gewöhnlichen Getränken hat ſich dies immerfort ver⸗ 
ſchlimmert. Bei dem geringen Mann und auch bei dem Geſinde 
iſt das Wein⸗, Thee⸗ und Kaffeetrinken faſt bis zum täglichen 
Gebrauch in Stelle des Bieres geworden. Sogar die Landleute 
und Bauern, welche mit ihren Produkten in die Stadt kommen, 
trinken in den „Ablagern“ und „Ausgeſpannen“ ſtatt Bier und 
Branntwein Thee, Wein und Kaffee. Dadurch hat die Konſum⸗ 
tion von Bier in der Stadt erheblich abgenommen. Aber and 
der Handel mit Hamburger Bier außerhalb der Stadt, zu Waſſer 
und zu Land, iſt zu einem Unding geworden. Deshalb iſt die 
Polizeiverordnung zu loben, daß dem Wein-, Thee⸗ und Kaffee: 
trinken in „gewiſſen Häuſern“ ein Ziel und Maß geſetzt werde.“ 

Lemberg, 4. Dezember. In der Nähe der Station 
Saniczna überfielen, nach einer Meldung des „H. T. B.“, Räu⸗ 
ber in der Nacht zu geſtern den Roſtower Perſonenzug Nr. 6. 
Nachdem zwei Poſtbeamte verwundet worden waren, raubten die 
Banditen ſämmtliche Geldbriefe und ergriffen unerkannt die 


Flucht. 


Celegraphiſche Sepeſche 
der „Thorner Zeitung“. 

Berlin, 7. Dezember, 3 Uhr 11 Minuten Nach- 
mittags. Die Handelsverträge mit Oeſterreich, Italien 
und Belgien wurden im Laufe des heutigen Nachmit⸗ 
tags im Reichstage eingebracht 


Waſſerſtände der weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 7. December. 0,58 über Null 
Warſchau, den 2. December 0.86 über „ 
Culm, den 5. December 0,26 über „ 


Brahemünde, den 5. December. . 2822828 


Brahe: 
Bromberg, den 5. December. 


— 


5,2 8 2} ” 


— 


Veranlworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Choru. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 7. December. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 7. 12. 31 P. 12. 91. 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 196 90 196,95 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 196,30 196,15 
Deut ſche 3½ proc Reichsanleibe 97,70 97,70 
Preußiſche 4 proc Conſols 105,40 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proee  : 60,70 60.60 
Polniſche Aquidationspfandbriefe 60, — 60,50 
Weſtpreußiſche 3½ vroe Piondbrieſe 93,80 93,70 
Disconto Commandit Antbeue 8 169,50 169,40 
Defterr. Creditactien. 8 . ; 5 149,10 148,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,55 172,50 

Weizen: December⸗Januar . 224,50 225, 

April⸗ Rai 5 g 223 50 222,75 
loco in New- Dort. . 105,10 105,25 
Roggen: loco a i a 5 238,— 239,— 
December i ® 238,50 239,50 
Derember- Januar 237,50 229,— 
April-Mai 231,70 233,50 
Nüböl December. > . 62,80 62,40 
April⸗ Mai 7 5 \ 61,30 61,30 
Spiritus; doer loco. 8 5 8 8 8 71,70 71.80 
Aer EA 88 52,20 52,20 
70er December b 51,70 51,80 


70er April-Mai 
Reichsbank⸗Discont 4 r&t 


x 52,60 52,30 
— Pombard:Binsiuß 4’ reſp 5 Ent. 


In Bezug auf Schleimlöſung und rderung des Auswurſes 
werden Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen von feinem anderen Mitte! 
der Gegenwart, möge es beißen wie es wolle, übertroffen. Deren An- 
wendung empfiehlt ſich ganz beſonders bei Entzündungen der Schleim. 
bäute mit feinen Folgezuſtänden, als Catarrb, Huſten, Heiferfeit und bat 
einen beiſpielloſen Erfolg. Fay's ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen find 
in den Apotbeken und Droguerien à 85 Pf. zu baben. 

In Thorn iu haben bei Anders & Co,, Brückenſtraße. 


Für unſere Kinder das Beſte! Wer dies will, wer keine leicht⸗ 
zerbrechlichen Spielſachen zu Weihnachten kaufen will, wer ſich mit den 
Kindern erfreuen will, wer mit einem Wort das anerkannt Beſte für 
ſeine Lieblinge zu haben wünſcht, dem empfeblen wir die Durchſicht der 
fein illuſtrierten Preisliſte von F. Ad. Richter & Cie in Rudolſtadt. 
Dieſelbe ſollte namentlich von jeder Mutter vor dem Einkauf eines 
Weibnachtsgeſchenkes auſmerkſam geleſen werden, umſomebhr als die Zu- 
ſendung gratis nnd franko erkolgt. 


CCC ĩ³·w EEE 
Zur Nachricht. 


Total-Ausverkauf in Pelzwaaren. 


Ich treffe in den nächſten Tagen mit einem ſehr großen Lager nur 
ſelbſt ange fertigter Pelzwaaren neuster Art hier ein. 


Preiſe werden außergewöhnlich billig geftellt. 


Herrn ur 
Lem m —— m — 


Am 2. Januar wird hier eine 


Volksküche 


Damen, welche geneigt ſind, 
in etwa 2—4⸗wöchentlichen Zwiſchen⸗ 
räumen an 2 Tagen die Zubereitung 
und Vertheilung der Speiſen zu beauf⸗ 
ſichtigen, werden gebeten, ihre Bereit⸗ 
willigkeit Fran Kaufmann Adolph, 
Frau Kaufm. Dietrich, Frau Kitt er Chr. 
oder Frau Pfarrer Stachowitz an⸗ 


Gm u. freumdl. aeranım. Wohn. zeigen zu wollen. 3 
fofort zu bezich. A. Endemann. Der Volkeküchen-Verein. 


Das Verkaufslocal befindet ſich Culmerſtraße neben 


in & Littauer. 


Max Scholle aus Danzig. 


Eine 
herrſchaftl. Wohnun 
iſt in meinem Hauſe, Bromberg. Vorſt., 
Schulſtr. 114, jofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter Soppart. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeftall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 
Sand, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 
Fu 30 Wa. J A. d. Breiteltr. 

n. Zub. v. 1.1. 92 zu verm. A. Kotze, 


rann 


Heute Abend 7 15 
innig geliebter Gatte, un 
Secretär a. D. 


Ferdinand Kapelke 


im 83. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme 
bittend, an. 


Thorn, den 5. December 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Berdigung findet Dienſt 
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Neuſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Uhr berſchech nach ſchwerem Leiden mein 
ſer guter Vater und Großvater, der Kanzlei 


ag, den 8. December er, Nach⸗ 
Eliſabethſtr. Nr. 9 aus, auf dem 


NE eee 
Statt en sa Meldung. Königl. Oberförſterei Schirpitz 


der Nacht 
v. Sonnabend 
zum Sonntag 
entriß uns der 
unerbittliche 
Tod unſeren 
lieben Vater, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen in Ferrari's Gaſthaus in Pod 


kauf ausgeboten werden: 


Bureauvorſteher 


Christian Zimmermann 


im 67. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Thorn, 6 December 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Dienſtag, 8. December er., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr vom Trauerhauſe, 
Brombergerſtr. 4, aus ſtatt. 


Fu N 


67 Rm. Stubben. 
2. Schnutzbezirk Rudak. 


Jagen 61. 


45 Stück Bohlenſtämme, 
Stangen J. Kl., 
II. Kl., 51 Rm. Kloben, 
Spaltknüppel, 2 Rm. Reisig I: 
20 Rm Stockholz. 
3. Schutzbezirk Lugau 
Jagen 145. 
47 Rm. Kloben, 3 Rm. Spaltknüp 
3 Rm. Reiſer I. Kl., 
III. Kl., 4 Rm. Stodhol;. 
Außerdem aus dem Tro 
in oben genannten Schutzbezirken: 
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Allen Freunden und Be⸗ 
kannten, welche uns aus An⸗ 
laß des Hinſcheidens unſeres 
innig geliebten Sohnes ſo viel 
Liebe und Theilnahme bewieſen, 
ſprechen wir unſeren innigſten, 
tiefgefühlteſten Dank hiermit 
aus. Wir werden Gott ſtets F 
bitten, daß Er alle Eltern vor 
einem ſo herben Verluſte und 
alle ihre kleinen Lieblinge vor 
dieſem ſchrecklichen Würgengel, 
dem unſer liebes Söhnchen 
zum Opfer gefallen iſt, be⸗ 
wahren möge. 

v. Jakubowski u. Frau. 


knüppel, 195 Rm. Reiſig I. Kl, 
Rm. Stockholz. 


das zum Verkauf kommende Holz 


Die Verkaufsbedingungen werden 


anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 4. December 1891. 


Gensert. 
Bekanntmachung. 


Rrieget- Verein. 


nutzung in der Weichſel linker S 
Zur e des verſtorbenen auch die Fiſchereinutzung zwiſchen 
Kameraden Kapelke tritt der Verein 
Dieuſtag, den 8. d. Mts., Nach⸗ 
mittag 2½ Uhr bei Nicolai an. 
Edükeiig mit Patronen. 
Der Vorstand. 
Die Beerdigung unieres Mitgliedes 
des Kaufmann Herrn Moritz Kalischer 
findet heute Nachm. 2 Uhr vom Trauer: 
hauſe Gerberſtraße Nr. 25 aus, ſtatt. 
Der Vorſtaud 
des israelitiſchen Kranken- und Beerdi⸗ 
gungs⸗Verein. 


Bekanntmachung. 

Im VII. Bezirk find der Schloſſer⸗ 
meiſter Gude für das 1. Revier und 
der Kaufmann Edel für das 2. Revier 
zu Armendeputirten erwählt worden, 
wogegen der Kaufmann Rausch als 
Armendeputirter ausgeſchieden iſt. 

Der Bezirks⸗ und Armenvorſteher 
wird in Behinderungsfällen durch den 
Armendeputirten (4. Rev.) Liszewski 
vertreten. 

Thorn, den 4. Dezember 1891. 


Der Magiſtrat. 


Ein ſehr gut erhalt. Concertſlügel, 
Notenſtänder, altdeutſchen Styl's mit 
Emaillebildern Mozart und Beethoven 
verſehen, Violine m. Kaſten, div. klaſſ. 
Violin⸗ u. Claviernot. z. möglichſt billigen 


eigentlichen Stromgebiet liegen, von 
Pfahlbrücke der Stadt Thorn ab 
Jahre vom 1. Januar 1892 bis E 


lichen Licitation habe ich im Auftr 


laden werden, daß die Pachtbedingun 


Kopialien mitgetheilt werden. 
Thorn, den 5. December 1891. 


Königliche Kreis⸗Kaſſe. 
Klarki, 


Regierungs⸗Supernumerar. 


Eine Köchin 


für die Volksküche, wenn möglich 
Januar 1892 ab geſucht. 


— ..: 
Holzverkaufs bekauntmachn 
Am 9. December 1891, 


folgende Kiefern⸗, Nutz und Brenn⸗ 
hölzer öffentlich meiſtbietend zum Ver-] 


Schwieger⸗ u. 1. Schutzbezirk Karſchau. 
= Großvater, Jagen 17a (unweit Bahnhof Outlorse 
1, Schwager u. Onkel, den 110 Stuck Bauholz = 90 Feſtmeter, 


100 Rm. Kloben, 9 Rm. Rundknüppel, 


39 Stück Bauholz = 16 Feſtmeter, 


5 Stück Stangen 
12 Rm. 


52 Rm. Reiſer' 


dnislage| 0000000000 O0O0OOOOO0O000O000 


76 Rm. Kloben, 35 Rm. Spalt: 


Die betreffenden Förſter ertheilen über 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin 


Der Königl. Oberförſter. 


Zur Neuverpachtung der Fiſcherei⸗ 
bis zur Mitte des Hauptſtromes, wozu 


Buhnen gehört, ſoweit dieſelben in dem 


zur Grenze des Bromberger Regie⸗ 
rnugsbezirks bei Katrinken auf die 6 


December 1897 im Wege der öffent⸗ 


der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder einen neuen Termin auf Mitt⸗ 
woch, den 16. December d. Js, 

Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Kreis- 
kaſſen⸗Lokale anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken vorge⸗ 


während der Verkehrs⸗ Dienſtſtunden hier 
zur Einſicht bereit liegen und im Lici⸗ 


tationstermine ſelbſt bekannt gemacht, 
auf Antrag auch vorher ſchriftlich gegen 


Dampfkocheinrichtung vertraut, vom 1. 


Kittler. 


„IHORNER HOF“ 


Inhaber: C. PICHT. 
Neu eingerichtetes 


Hötel ersten Ranges 


mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattet 
empfiehlt sich dem geehrten reisenden Publikum. 
Höteldiener an den Bahnhöfen. 


C. Picht. 


ne oe 


Kalender 1892!! 


Der hinkende Bote, Daheim- und Gerth 

laube-Kalender, Kaiserkalender, Reichsbote, 

Payne’s Familienkalender, Trewendt's- wüd 
Trowitzsch’s-Kalender; 


Die Eröffnung der 


Weihnachts- Ausstellure 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. Mey und Edlieh. 
Grossen eee Lager in Büchern, Prachtwerkeu, Kunst- Damen ne und Kinderkalender, 
«| gegenständen, Papierconfection, Albums u. Mappen, Malkasten ete. | Brieftaschen, Notiz-, Termin-, und Pult- 
Hochachtungsvoll kalender, Bureau- und Comptoirkalender. 
die Buchhandlung von Landwirthsch. Kalender von 
E. F. Schwartz Mentzel u. Lengerke, 
- \ 4 Trowitzsch & Sohn, etc. 
Baukalender, sowie viele Sorten Fach- 
kalender empfiehlt” die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Vorläufige Anzeige. 
Circus 
und Variété-Theater, 


beſtehend aus 18 Perſonen, Künstler 
und Künſtlerinnen. 
Speeialitäten erſten Ranges, 


ng 


gors 
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Fortwährender Eingaus von Neuheiten i 


Durch größere Abſchlüſſe der Ruſſian Amerikan India 
Rubber & Oo., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 


nächte ruſſiſche SE 
Damen⸗, Herren⸗, Kinder⸗ Gummiboots, 
in allen nur denkbaren Fagens zu 
coneurrenzlos 38 


auß n billigen Preiſen abzugeben. 
Der vorgeſchrittenen Jahreszeit 


bin)]! 


Sorten Sean 


wegen verkaufe mein 


Tus PG He amtıpluadarg 


gut Mari Lager in 
f Gymnaſtiker, Ballet, Clowns, Draht 
5 Jil 3 Velz⸗ U. Lederſchuhen ſeilkünſtler, Quettiften, Herren: und 
für 55 Herren und Kinder, Damen Ringkämpfer, Pantomimen, 
Lebende Bilder u. ſ w. 


Kl., u bedeutend herabgeſetzten 31 
. Hirsch, 


= Breiteſtraße 32. — 
und Kinderhüten und Mützen. 


3 trifft in den nächſten Tagen hier ein, 


um einige Vorſtellungen zu geben. 

Alles Nähere die Zettel und Annoncen 
Hochachtungsvoll 

Die Direetion. 

P. e — nr 


Cravatten, alle 


pel, Herren: 


Te 
Frauzöſi oe u. Tyroler 
Hasel 3 2 wü 
aſel⸗ u. Lambertnüſſe. 
Para ⸗Nüſſe. 
Truden ⸗Roſinen. 
Schaal⸗Mandeln. 
Maroccaner Datteln. 
Erbelli⸗Feigen. 
Große ſüße Mandeln. 
Handgewählte 
Avola⸗Marzipan⸗ 
Mandeln 
empfiehlt J. G. Adolph, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Preißelbeeren, 
franz. u. türk. Pflaumen, 


Central⸗ enſral- Bier ⸗ Dep ier Denol 1 und Apfelſinen 


empfiehlt 
H. Olszewski. 

= TBeretigten Erfol 1 
Il 512z2 & Meyer, erzielt meine N 5 eee 


Thorn, Neuſtädt. Markt 11 (früher 257) beſtehend aus: 


1 echt. Meerſchaumpfeife mit maſſiv 
Alleinverlag für Thorn und Umgegen d von: 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachts-Feste 


empfehle ich einen großen Boten 


Du Kleiderſtoffe 
in Wolle und Halbwolle 
zu bedeutend herabgeſetztlen Vreiſen. 


amen⸗Confection 


De der der vorgerückten Saiſon wegen bedeutend billiger. 
Gleichzeitig mache ich auf mein großes Nager un 


2 CTeppichen und Gardinen 2 


auſmerkſam. 


Gustav Elias. 
Einzelne Neuheiten in Kleiderſtoffen für die 
Frühjahrs⸗Saiſon ſind bereits eingetroffen. 
0000 O00000000000009000 
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2 
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vor 
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den 
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en 
F 
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gen 
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Preiſen abzugeben im Putzgeſchäft 1 


A. Jendrowska, Gerberſtraße 23, 2 unmöbl. Zimmer 


9 bl. Zimmer ſofort zu verm. 
Tuchmacherſtr. 2. 


neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 
Markt 304 find pr. ſofort zu verm. 


feuerverg. 2 verſilb. Beſchlag 
Münchener Augustinerbräu, Lech Weicſelrohr m Hornmunditung 
und i echt Meerihaum Cigarrenſpitze 
erbte (Unrl Pets Kulnık t echt Becnſt 
Exportbier ar etz, ulmba mi ſtein 
Kulmb p ( ch), N: Garan te für Gchtbeit 
(Brauerei Boggusch Westpr.) 1 ele Cigarren tui, 1 eleg. Feuerzeu 
Mü Niederlage von: Preis complett in eleg. 90 55 2 
Porter, Kulmbacher u. Kuntersteiner Lager- Verſandt gegen vorher. er 
bier, in Gebinden und Flaschen von (nicht % Liter Inhalt). des Betrages (auch Briefmarken) oder 
Selterser und Sodawasser. Grand, Seslin SO. 16. 
Bug” Sämmtlihe Biere flaſchenreif; Lieferung frei in s Haus. | 3 erl. Honig kuchen, 
EZ Kälber, Schweine, Ochſen⸗ und Schafmäſtung, Pferde⸗ und 
; Geflügeljütterung empfehle ich das vorzügliche ö , Adolph, 
„Landw. zu Di is ſaub. Blatt nu e 
Mt. 1.15 für 10 Badete bei Anders (o., Brüdenftr. 18, Thorn. empfehlt ſic Lydia Lange, Kl. Moder 870. 


Druck und Verlag der Ratböbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


mt 

Königsberger (Schönbuscher) Märzen- 
1 echt. Dieerihaum > Cigaretten ſpitze 
Doppelmalzextractbler, mit und ohne Eisenzusatz, und I. Qualität. 
nehener Löwen- u. Spatenbräu, echt engl. nur Mark 5,0 

Vorzüglich entwickeltes Grützerbier, pr. Nachnahme durch 

Für vortheilbaſte und gewinnbringende Milcherzeugung⸗ 

neue Sendung aan bei 
Thorley’sche Mastpulver. ea" Sim 
2 Beilagen. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 287. 


Die preußiſchen Sparkaffen im Rechnungs⸗ 


jahre 1890 bezw. 1890/91. | 

Der „Statiſt. Korr.,“ entnehmen wir Folgendes: Im letzten 
Jahre hat ſich die Zahl der Sparkaſſenbücher gegen das Vorjahr 
um 280 425 Stück vermehrt 
ſo daß bei rund 30 Millionen Einwohnern in Preußen auf je 
5 bis 6 von ihnen ein Buch entfällt. Dieſer Zuwachs bleibt nur 
hinter dem weniger Vorjahre, nämlich hinter 1884 mit 311 190, 
1888 mit 287 165, 1883 und 1889 mit rund 283 000 Stück 
zurück. Er iſt mit 5,28 % ungleich ſchneller als derjenige der 
Bevölkerung geſtiegen. Am meiſten haben ſich im Berichtsjahre 
nicht, wie öfters in den Vorjahren, die größten, ſondern die kleinſten 
Konten bis 60 M. vermehrt, nämlich um 6,40 9% und damit auf 
29,06 % aller Sparkaſſenbücher, die über 60 bis 150 M. um 
4,01 bezw. auf 16,61, die über 150 bis 300 M. um 4,21 bezw. 
auf 14,02 %, die über 300 bis 600 M. um 4,75 bezw. auf 
15,71, die über 600 M. um 5,84 % 
auf 24,00 % der Geſammtzahl. Daß die bedeutende Vermehrung 
der kleinſten Konten ſich durch Herabſinken aus mittleren erkläre, 


wird nicht wohl anzunehmen ſein, da auch die mittleren ſich beträcht⸗ 


lich vermehrt haben, ebenſowenig gerade für das Berichtsjahr ein 
beträchtlicher Zuwachs der mittleren und höheren Konten durch Ein⸗ 
lagen aus Kapitaliſtenkreiſen. Die beſonders ſtarke Zunahme der 
oberen Klaſſe würde ſich einfach aus der Fortſetzung der Spar⸗ 
thätigkeit erklären, die ſich mit der unverhältnißmäßig ſchnell wach⸗ 
ſenden Sparerzahl naturgemäß immer weniger in der Heranziehung 
neuer Sparer und immer mehr in dem Hinaufſteigen aus niederen 
und höheren Kontenklaſſen äußert. Wenn trotzdem das Anwachſen 
der Sparerzahl ſo wenig verlangſamt und gerade in der kleinſten 
Kontenklaſſe fo groß iſt, ſo läßt dies Sparfähigkeit oder Sparſinn 
der weniger bemittelten Bevölkerung, wahrſcheinlich aber dieſe beiden 
Grundtriebe des Sparkaſſenverkehrs zugleich, in einem für Manche 
wohl unerwartet günſtigſten Lichte erſcheinen. Daß ein bedeutender 
Bruchtheil der 5¼½ Millionen Sparkaſſenbücher auf die verhältniß⸗ 
mäßig ſo wenig zahlreiche wohlhabende Bevölkerung entfallen könnte, 
hat man neuerdings nicht mehr zu behaupten oder doch nicht zu 
beweiſen verſucht. 

Gegenüber der vielen Klagen über Abhebung der Sparkaſſen⸗ 
einlagen in Folge von Theuerung oder font ungünſtiger Verhält⸗ 
niſſe iſt die Feſtſtellung von Intereſſe, daß im Berichtsjahre — 


alſo theils bis Ende 1890, theils bis zum 1. April 1891 — dieſe 


Erſcheinung jedenfalls die verſchwindende Ausnahme bildet. In 
allen Provinzen hat ſich die Zahl der Sparkaſſenbücher beträchtlich 
vermehrt. Auch die bisher ſo ſehr zurückgebliebenen Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen haben das erſte Hunderttauſend überſchritten. 

Hat im Berichtsjahre, wie wohl nicht unwahrſcheinlich iſt, ein 
beträchtlicher Abfluß von „Verlegenheitseinlagen“ aus Kapitaliſten⸗ 
kreiſen ſtattgefunden, ſo wird dies naturgemäß auf die Höhe der 
Einlagen noch mehr eingewirkt haben als auf die Ziffer der Spar⸗ 
kaſſenbücher. In der That wurden im Ganzen 732,84 Millionen 
M. an Einlagen herausgezahlt, noch weit mehr als im Vorjahre, 
welches mit 687,21 Millionen ſeinerſeits alle Vorjahre, weit über⸗ 
troffen hatte. Indeß war dies auch bei den Einzahlungen mit 
832,85 Millionen gegen 823,04 Millionen im Vorfahre und viel 
geringeren Ziffern in der früheren Zeit der Fall. Mit Einrechnung 
von 80,85 Millionen, die durch Zuschreibung von Zinſen entſtanden, 
ergab ſich alſo immerhin noch ein Zuwachs von 180,86 Millionen 
M. Zwar wird dieſer übertroffen durch die Jahre 1888 mit 217,17, 
1880 mit 213,81, 1887 mit 201,32 und 1886 mit 196,07 Milli⸗ 
onen M.; der Ueberſchuß der Neueinlagen (ohne die Zuſchreibung 
von Zinſen) war auch noch in mehreren anderen Jahren größer. 
Immerhin wird man in Anbetracht der Geſtaltung der Zinsver⸗ 
hältniſſe und ihrer wahrſcheinlichen Einwirkung auf die ſoziale 
Zuſammenſetzung der Sparkaſſenkundſchaft das Berichtsjahr vielleicht 
für günſtiger als manches der angeführten Vorjahre anſehen dürfen, 
da in dieſem vermuthlich viele „Verlegenheitseinlagen“ zu-, im 
Berichtsjahre aber abgefloſſen ſein werden. Die Zunahme iſt übrigens 
in den einzelnen Landestheilen ſehr verſchieden, im Nordoſten wieder 
am geringſten; in Ostpreußen beſchränkt fie ſich auf die Zuſchreibung 
von Zinſen. Am Jahresſchluſſe beſaßen an Einlagen in Millionen 
M. Oſtpreußen 53,79, Weſtpreußen 51,45, Berlin 134,37, 
Brandenburg 215,96, Pommern 151,49, Poſen 44,71, Schleſien 
276,91, Sachſen 376,30, Schleswig⸗Holſtein 368,03, Hannover 
440,23, Weſtfalen 561,94, Heſſen⸗Naſſau 150,64, Rheinland 
ie Hohenzollern 9,14, der Geſammtſtaat 3281,57 Millionen 

ark. 


Vermiſchtes. 


Der Glasfreſſer Vitreo, früher im Paſſage⸗Panoptikum 
in Berlin, ſollte dieſer Tage wie die „Poſt“ mittheilt, wegen 
Trunkenheit im Orpheum zu Frankfurt a. M. den Glasberg nicht 
aufführen. Hierüber wüthend, griff er den Direktor Bungl thät⸗ 
lich an, ſo daß er ſchließlich von 12 Mann überwältigt werden 
mußte. Hierbei zerriß er mit den Zähnen ein ſtarkes Tau und 
. nur mit größter Mühe einigermaßen zur Raiſon gebracht 
werden. 

Der alte Kamerad. Ein Bauer aus dem weſtfäliſchen 
Orte Burlo, welcher wor 42 Jahren mit dem Reichskanzler v. Caprivi 
am gleichen Tage in die erſte Kompagnie des Kaiſer Franz⸗ 
Regiments eingetreten war, hatte letzterem eine ſelbſterlegte Schnepfe 
zum Geſchenk gemacht. Der Reichskanzler hat unverzüglich unter 
Beifuͤgung feines Bildes dem alten Kameraden ein herzliches Dank⸗ 
ſchreiben geſandt. f 

Gladſtone ſoll, wie aus London verlautet, an raſch 
zunehmender Altersſchwäche leiden; ſeine bevorſtehende Reiſe nach 
Italien ſei eine Vorſichtsmaßregel gegen die Strenge des engliſchen 
Winters, der ſein ſchwacher Körper nicht länger Widerſtand leiſten 
önne. Sollte er ſich wider Erwarten nicht erholen, ſo ſei ſein 
endgiltiger Rücktritt vom öffentlichen Leben bald zu erwarten, 


Dienflag, den 8. December 1891. 


und die Ziffer 5 592 617 erreicht, 


deſſen Börſenpreis beſtimmt wird. 


der Vorjahrsziffer bezw. 


(Platin a) Rußland, ſagte dieſer Tage der „Praw⸗ 
Weſinik“, hat ſoviel Platine, daß es allen Bedürfniſſen entſprechen 
kann, und ganz beſonders häufig findet man dieſes koſtbare Metall im 
Permiſchen Gouvernement. Es iſt noch nicht lange her, in den 
60er Jahren, als die Nachfrage nach Platina eine nur ſehr geringe 
war, da hatte es eigentlich gar keinen Preis und wurde vielfach 
als ganz werthlos angeſehen; benutzten doch die ſibiriſchen Gold- 
ſucher das Platina, welches beim Auswaſchen des Goldes in 
großen Körnern zum Vorſchein kam, als — Schrot. Erſt als 
die Nachfrage immer reger wurde, begann man die reichen Platina⸗ 
Lager zu bearbeiten und auszubeuten. Jetzt geht das gewonnene 
Platina im Rohzuſtande nach Petersburg und gelangt von dort 
auf die ausländiſchen Märkte, beſonders nach London, wo die 
enoliſche Bank große Vorräthe dieſes Edelmetalls beſitzt und auch 
Von 1886 - 1890 ſtieg der 
Preis von 1000 auf 12000 Rubel für das Pud (16 Kilogr.). 
Bearbeitet kehrt dann das Platina nach Rußland zurück. Auffallend 
iſt, daß es in Petersburg, dem Stapelorte des Rohplatinas, nur 
zwei Laboratorien giebt, die ſich mit der Reinigung dieſes Edel 
metalls befaſſen, und auch dieſe reinigten im Jahre 1888 nur 
31 Pud. | 

(Gräuelthaten in Rußland.) Zwei Gräuelthaten, 
welche in Rußland gegen Juden verübt wurden, werden aus 
Wilna gemeldet In Bialozierowee (Areis Ospmiana), Gou 
vernement Wilna wurde der ſehr reiche jüdiſche Wirth Namens 
Zaffe mit Frau und Diener in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag ermordet. Nach dem Morde wurde das Haus 
von den Räubern, welche eine große Summe Geldes mitge. 
nommen, in Brand geſteckt. Die Gensdarmerie verfolgt die 
Raubmörder. — Eine ähnliche Blutthat hat ſich in Audopol 
(Rreis Sida im Gouvernement Wilna) ereignet. Dort haben 
Bauern dem jüdiſchen Vorwerkspächter Abramowie und deſſen 
Familie, im Ganzen zwölf Perſonen, aus Raſſenhaß ermordet. 
Die Unterſuchung iſt zwar eingeleitet, und ſind auch Maſſenver⸗ 
haftungen vorgenommen worden, aber man weiß, was in Ruß⸗ 
land bei ſolchen Affairen herauskommt. f 

(Kor ſiſche Rache.) In Ajaccio hatte ein junger 
Poſtbeamter mit einer 25jährigen Korſin ein Liebesverhältniß 
angeknüpft. Später nach Marſeille verſetzt, vergaß der Mann 
ſeine Geliebte und verlobte ſich dort mit einem anderen Mäd⸗ 
chen. Die Korſin erfuhr es und begab ſich ungeſäumt nach 
Marſeille. Doch machte ſie zuerſt einem Vorgeſetzten ihres ehe⸗ 
maligen Liebhabers Vorſtellungen und erklärte, daß ſie ſich von 
dem Treuloſen Mutter fühle. Dann lauerte ſie dem Beamten 
auf und traf ihn, ſeine Verlobte am Arme. Mit zwei Piſtolen⸗ 
ſchüſſen ſtreckte ſie den Bräutigam todt zu Boden. 

(Militäriſcher Schwindel.) Bei dem Peſter 
Ergänzungs⸗Kommando des 32. ungariſchen Infanterie⸗-Regiments 
wurde ein ſenſationeller militäriſcher Schwindel entdeckt. Die 
Feldwebel Franz Ertl und Franz Neuſtadel fälſchten in den 
Militärbüchern der Reſerviſten die Unterſchriften das dem Er⸗ 
gänzungs⸗Kommando zugetheilten Hauptmanns Grünberg und des 
Oberlieutenants Knoll, wodurch es Reſerviſten gelang, ſich dem 
Dienſt zu entziehen. Der betrügeriſche Vorgang, der den Feld» 
webeln für den Mann 50—100 Gulden eintrug, wurde bereits ſeit 
Jahren geübt. Die Zahl der Reſerviſten, die ſich dem Dienſt 
entzogen, geht in viele Hunderte. Ertl iſt nach Amerika ge⸗ 
flüchtet, Neuſtadel wurde verhaftet und die Unterſuchung gegen 
56 Reſerviſten eingeleitet. 

(Vergiftet bei der Erfindung eines 
neuen Schnapſe s) hat ſich der Kaufmann Carl Niſchke in 
Berlin. Derſelbe war 12 volle Jahre in einer dortigen Fabrik 
für ätheriſche Oele als Reiſender beſchäftigt und gründete vor 
wenigen Wochen ein eigenes Geſchäft, deſſen Spezialität es war, 
ſich mit der Erfindung neuer Schnäpſe zu befaſſen. Das ſtän⸗ 
dige Proben des Zuſammengebrauten ließ Niſchke nicht mehr 
auf die Füße kommen; er brachte den größten Theil der Zeit 
im Bett zu und deſtillirte von hier aus ruhig weiter. Endlich 
braute er aus Kognac und Bittermandelöl ein neues Getränk 
zuſammen, mit welchem er Unſummen zu verdienen hoffte. Als 
er von dieſer Miſchung trank, zog er ſich den Tod durch Ver: 
giftung zu. 

(Amerikaniſches Eiſenbahnleben.) Berau— 
bung von Eiſenbahnzügen ſind in den Vereinigten Staaten nichts 
ſeltenes, doch kamen ſie bisher ziemlich ausnahmlos „weit hin⸗ 
ten“ in Texas und dergl Staaten vor, wo die Dörfer Städte 
heißen und der Zug oft ſtundenlang durch unbewohnte Wild⸗ 
niſſe dahinrollt. Um ſo überraſchender wirkt ein Vorfall dieſer 
Art, der ſich in einer der letzten Nächte in der Nähe von Chi⸗ 
cago ereignete. Um 11 Uhr Abends verläßt ein Zug der St. 
Paul⸗Bahn den Chicagoer Bahnhof, um über Milwaukee nach 
dem Norden zu fahren. Als derſelbe 43 Minuten rach Mitter- 
nacht von Weſtern Union Function abfuhr, tauchten auf der 
Lokomotive zwei Kerle auf, die mit vorgehaltenen Revolvern 
den Maſchiniſten und den Heitzer zwangen, den Zug auf offener 
Prairie halten zu laſſen. Kaum war dies geſchehen, als eine 
Bande von Kerlen erſchien, um mit ihren beiden Genoſſen, die 
vom Rauchwagen aus die Lokomottve erreicht hatten, einen An⸗ 
griff auf die „Expreß Car“ zu machen. Dieſe Car iſt die Schatz 
kammer eines amerikaniſchen Zuges, ſie befördert häufig große 
Geldſummen. Die in dem Expreßwagen anweſenden Angeſtellten 
hatten Lärm gehört und die Thüren ihres Wagens verrammelt. 
Als ſie ſich weigerten, den Wagen zu öffnen, ſprengten die Räu⸗ 
ber denſelben mittelſt zwei Dynamitbomben, was in der Ge⸗ 
ſchichte des Bahnraubs bisher noch nicht vorgekommen iſt. Sie 
nahmen nun in aller Bequemlichkeit die eiſernen Geldkaſſen, in 
welchen die Expreßgeſellſchaft die ihr zur Beförderung überge⸗ 
benen Summen zu verwahren pflegt, aus dem Wagen. Wieviel 
ſie erbeuteten, iſt nicht bekannt; man ſpricht von einem ſehr 
hohen Betrage und ſchon wird der Verdacht laut, daß Bahnan⸗ 
geſtellte, welche um die große Geldſendung wußten, mit 
den Räubern gemeinſchaftliche Sache gemacht. Als die Nach⸗ 
richt von dem Vorfalle in Chicago eingegangen, ging ein Son⸗ 


(Zum Nothſtand in Rußland.) Die „Nowoſti“ 
melden, daß die höchſte Militärobrigkeit dieſer Tage an die Chefs 
der einzelnen Truppentheile ſich mit der Anfrage ge: vandt habe, ob 
dieſelben es für möglich hielten, die tägliche Brodration der Sol: 
daten von 3 auf 2½ Pfund herabzuſetzen und das Geld für jo 
erſparte 36,25 Solotnik Mehl von jeder Soldatenration zu ander⸗ 
weitiger Verwendung zur Verfügung zu ſtellen. — Bei ſolcher 
Sachlage wird den Ruſſen die Luſt zum Kriegführen einſtweilen 
wohl vergehen. 

(Das Ausſtandsſieber) ſcheint in Folge des ſehr 
ſchwindſüchtig ausſehenden Buchdruckerausſtandes bedeutend im 
Nachlaſſen zu ſein. Die Schuhmacher in Altona, denen angeblich 
Lohnabzüge gemacht ſein ſollen, hatten einen allgemeinen Aus- 
ſtand angekündigt. Indeſſen hat die Lohnkommiſſion die Sache 
ſich noch einmal überlegt und beſchloſſen, abzurathen. Man war 
mit Recht der Meinung, daß die Zeit und die Geſchäftslage nicht 
derart jei, um von einem allgemeinen Ausſtand ſich Erfolg zu 
verſprechen. 

(Die Rache des Fiakers.) Aus Wien wird berichtet: 
Wegen einer ganz merkwürdigen Geſchichte hatte ſich der Fiaker 
Franz Minnichsdorfer vor dem Strafrichter des Bezirksgerichts zu 
Leopoldſtadt zu verantworten. Minnichsdorfer war in heftiger Liebe 
zu einem jungen Mädchen, der Tochter der Gaſtwirthin Marie 


Singer entbrannt, ſtieß aber ſowohl bei dem Mädchen als auch 


bei deſſen Mutter auf heftigen Widerſtand und mußte das Herzweh 
erleben, mit anzuſehen, wie ein Anderer das ſchöne Mädchen zum 
Traualtar führte. Kürzlich war die Hochzeit — und als Hoch⸗ 
zeitsgaſt erſchien auch, ob zwar ungalant, Herr Minnichsdorfer. 
Er fuhr mit ſeinem „Zeugl“ in einem keineswegs hochzeit⸗ 
lichen Gewande auf dem Bocke ſitzend — den Pferden hatte er 
ſchwarze „Naſcheln“ angeheftet — vor dem Hauſe der Braut vor, 
eben als das Brautpaar und die Hochzeitsgäſte zur Kirche fuhren, 
und beluſtigte ſich damit, in kunſtvollen Pirouetten immer wieder 
und wieder dem Wagen des Brautpaares vorzufahren. Als dann 
Abends das junge Brautpaar und die Hochzeitsgäſte beim Hoch⸗ 
zeitsmahl in dem Gaſthauſe der Brautmutter ſaßen, erſchien 
Minnichsdorfer wieder und wollte mit Wagen und Pferden in den 
Hochzeitsſaal hinein. Nur mit Mühe konnte er hieran verhindert 
werden. Nachts kam er nochmals und fuhr mit ſeiner Wagen⸗ 
deichſel zweimal abſichtlich gegen die geſchloſſene Ladenthür des 
Gaſthauſes, zertrümmerte die Thürfüllung und einige Fenſter⸗ 
ſcheiben, wodurch er der Gaſtwirthin einen Schaden von 15 fl. 
zufügte. Der Richter fand den Angeklagten der boshaften Be⸗ 
ſchädigung fremden Eigenthums ſowie der Uebertretung der körper⸗ 
lichen Sicherheit durch Vorfahren beim Hochzeitszuge ſchuldig und 
verurtheilte ihn zu einer Woche ſtrengen Arreſtes, ein Urtheil, das 
Minnichsdorfer ganz reſignirt annahm. 

(Ein merkwürdiger Streik.) Aus Venedig wird gemeldet: 
Die Prokurative und Mercevive boten dieſer Tage ein ungewöhn⸗ 
liches Bild. Alle die eleganten Verkaufsläden mit den glänzend 
erleuchteten Schaufenſtern wurden mit einem Male haſtig und, wie 
auf ein gegebenes Zeichen, geſchloſſen. Dieſe Maßregel, welche 
ſich ſelbſt auf die Geſchäfte der Geldwechſler erſtreckte, welche doch 
ſtets offen bleiben, brachte eine ebenſo befremdende wie un⸗ 
heimliche Wirkung hervor. „Was iſt los?“ „Was bedeutet das?“ 
fragten die Paſſanten einander erregt. Im Volke zirkulirte ſofort 
die Stimme: „Heute bricht eine Revolution aus!“ Indeß verlief 
der Abend in ungetäubter Ruhe. Erſt der Morgen ſollte die Auf⸗ 
klärung bringen. Die Ladenbeſitzer ſtreiken gegen die „Elektriſche 
Beleuchtungsgeſellſchaft“, da fie herausgefunden haben, daß fie un⸗ 
geachtet der ſonſtigen größeren Billigkeit des elektriſchen Lichtes, 
ſpeziell in Venedig gerade doppelt ſo viel für Beleuchtung zahlen 
müſſen, als vordem für das Gaslicht. Deshalb verlangten ſie eine 
Herabſetzung des Preiſes. Die „Elektriſche Geſellſchaft“ weigerte 
ſich, auf dieſes Anſuchen einzugehen und ſo wird einfach geſtreikt 
und weiter geſtreikt, bis die „Elektriſche“ ein Einſehen hat. 

Petersburg, 5. Dezember. Die Exportfirma Otto Ditt⸗ 
burn, Glasfabrik Peter Zinowjew und Manufakturgeſellſchaft Huck 
meldeten heute die Zahlungseinſtellung an. 

Verhaftung.) In Lodz wurden einige Mitglieder der aus 


die vor einigen Tagen einen Güterzug der Warſchau⸗Wiener Bahn 
bei der Station Wlochi überfallen und gänzlich ausgeplündert 
hatten. Die Gewaltthaten mehren ſich in dem Nothſtandsgebiete 
überhaupt in erſchreckender Weiſe. 
Brüſſel, 4. Dezember. Die Influenza hat auf ihrem Rund⸗ 
gang durch Europa nun auch in Belgien Einzug gehalten. Am 
meiſten heimgeſucht ſind die Provinzen Luxemberg und Hennegau, 
wo die Krankheit epidemiſch auftritt uud in den meiſten Fällen in 
eine bösartige Lungenentzündung ausartet. In einzelnen Dörfern 
bei Mons, Tournai und Charleroi ſind alle Einwohner hinter⸗ 
einander an der Influenza erkrankt. Todesfälle kommen glück⸗ 
licherweiſe wenig vor. Auch die Stadt Antwerpen, namentlich das 
Hafenviertel, iſt ſtark mitgenommen. Von den antwerpener Hafen⸗ 


nieder, ſo daß die Hafenarbeiten geſtört ſind. Die fortwährend 
feuchte Witterung trägt leider zur Ausbreitung der Seuche bei. 
Madrid, 5. Dezember. Der Bankier Barrera iſt nach 
Unterſchlagung von 6 Millionen Franes flüchtig geworden. 
(Raubmord.) Großes Aufſehen erregt in Paris ein Raub⸗ 
mord, der Freitag am hellen Nachmittage in einem ſtark bevölkerten 
Hauſe am Bouleward du Temple begangen wurde. Ein junger 
Mann trat bei einer alten Baronin Dellart ein, ſchnit ihr nach 
heftigem Ringen mit einem Küchenmeſſer den Hals ab und verſetzte 
auch der hinzukommenden Dienſtmagd der Ermordeten einen lebens⸗ 
gefährlichen Schnitt in den Hals: da der Magd noch Kraft zu 
Hilferufen blieb, entfernte er ſich inmitten des Zuſammenlauf's 
der Nachbaren ruhig und unverfolgt. 


derzug mit ſchwer bewaffneten Poliziſten nach dem Thatorte ab, 


wo Pferde zur Verfolgung der Räuber bereit ſtanden. 


Verantwortlicher Redacteur W. Grupe in Thorn. 


hungernden ruſſiſchen Bauern beſtehenden Räuberbande verhaftet, 


arbeitern liegen zur Zeit mehrere Hundere an der Influenza dar⸗ 


ICH REAL; 


Bekanntmachung. 


Die Sparkaſſe des Kreiſes Thorn wird mit dem 1. December d. Is. 
ins Leben treten. 

Von allen Einwohnern des Kreiſes Thorn werden Einlagen von 1 bis 
1500 Mark angenommen. Die Annahme höherer Einlagen, gleichviel, ob 
dieſe auf einmal angeboten werden, oder der Betrag von 1500 Mk. durch Nach⸗ 
zahlung überſchritten werden ſoll, ſowie die Annahme von Einlagen nicht im 
Kreiſe Thorn wohnender Perſonen hängt von dem Ermeſſen des Vorſtandes ab. 

Für jede volle Mark werden dem Einleger 3% Zinſen gewährt. 

Die Berechnung der Zinſen erfolgt, je nachdem die Einlagen in der 
erſten oder in der zweiten Hälfte des Monats gemacht werden, von dem 
16. deſſelben oder von dem 1. des nächſten Monats. Ebenſo hört die Zins⸗ 
berechnung mit dem 1. oder 15. Tage des Monats, in welchem die Rück- 
zahlung erfolgt, auf, je nachdem die Rückzahlung in der erſten oder zweiten 
Hälfte des Monats ſtattgefunden hat 

Wer Geld in die Sparkaſſe einlegt, erhält ein auf ſeinen Namen lauten⸗ 
des Sparkaſſenbuch. 

Die Gelder der Kreisſparkaſſe werden durch den Vorſtand ausgeliehen: 

a) gegen hypothekariſche Verpfändung von ländlichen oder ſtädtiſchen 
thunlichſt im Kreiſe Thorn belegenen Grundſtücken, die Hypothek, 
muß bei ländlichen Grundſtücken innerhalb der erſten ¼ des durch 

ritterſchaftliche, landſchaftliche oder Steuertaxe, bei ſtädtiſchen innerhalb 
der erſten Hälfte des durch Taxe einer öffentlichen Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft zu ermittelnden Werthes ſtehen. Der Vorſtand kann auch 
durch zwei von ihm ernannte Taxatoren eine beſondere Taxe anordnen, 
welche an Stelle der vorſtehend bezeichneten Taxen tritt. Sit keine 
Taxe vorhanden, fo gilt die Beleihung als ſicher, wenn fie bei länd⸗ 
lichen Grundſtücken innerhalb des 22 ½ fachen Grundſteuer » Reiner- 
trages, bei ſtädtiſchen innerhalb des 12 ½ fachen Grundſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werthes bleibt; 2 5 
auf Wechſel oder Schuldſchein, ohne hypothekariſche Sicherheit nicht 
über 6 Monate Ziel, wenn zwei als wohlhabend anerkannte Kreis⸗ 
angeſeſſene für Capital, Zinſen und Koſten als Bürgen und Selbſt⸗ 
ſchuldner ſolidariſch eintreten. e * 

Zu Darlehen dieſer Art darf übrigens mehr als ein Drittel 
des Geſammtbeſtandes der Sparkaſſe nicht verwendet werden. 

Ueber den Zinsfuß und die Höhe der einzelnen Darlehne, 
ſowie über die Annahme der vorgeſchlagenen Bürgen entſcheidet der 
Vorſtand. 

gegen Schuldſcheine uud Verpfändung von: 
1. Hypothekenbriefen und Grundſchuldbriefen mit der unter a ver⸗ 
langten Sicherheit. 

2. Inhaberpapieren, welche von dem Deutſche 
Preußiſchen Staate ausgegeben oder gewährl 0 
Ermächtigung des Preußiſchen Staates von Körperſchaften oder 
Gemeinden ausgeſtellt und mit einem ein für alle Male beſtimmten 
Satze verzinslich find, bis zu 25 des Kurswerthes, jedoch niemals 
höher wie zu ¼ des Nennwerthes. Sinkt während der Dauer 
des Darlehns der Kurs des Unterpfandes um 58, ſo iſt der 
Verpfänder verpflichtet, binnen drei Tagen die urſprüngliche Sicher⸗ 
heit dadurch wieder herzuſtellen, daß er nach der Wahl des Vor⸗ 
ſtandes entweder eine verhältnißmäßige Abſchlagszahlung macht, 
oder das Unterpfand auf das urſprüngliche Verhältniß erhögt, 
widrigenfalls die Sparkaſſe jederzeit berechtigt, aber nicht verpflichtet 
iſt, ſich aus dem Unterpfande bezahlt zu machen und den etwaigen 

Ausfall vom Verpfänder einzuziehen; 
3. Sparkaſſenbücher der Thorner Kreisſparkaſſe. 85 
Die Hypothekenbriefe und Grundſchuldbriefe müſſen der Kaſſe 

cedirt werden, 
d) 155 Gemeinden des Kreiſes gegen ordnungsmäßige Schuldverſchrei⸗ 
ungen. g 

Die Bedingungen der Ausleihung werden durch den Vorſtand mit den 
Schuldnern vereinbart. : 

Es kann den Schuldnern der Kreisſparkaſſe geitattet werden, die em: 
pfangenen Darlehne in vierteljährlichen Abſchlagszahlungen von wenigſtens 
dem zehnten Theile der urſprünglichen Schuld zurückzuzahlen. s 

Die ane ſowie die Kreis Kommunalkaſſe be: 

finden ſich Heiligegeiſtſtraße Ne. 11 unten links. Die Dienſt⸗ 
ſtunden zur Annahme und Auszahlung von Geldern werden 
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 

Thorn, den 28. November 1891. 


Der Kreis ausſchuß 


Aufruf! 
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n Reiche oder dem 
eiſtet, oder welche mit 
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= . ſchwere Heimſuchung hat die hieſige katholiſche Gemeind⸗ 
etroffen. 
Unſere Pfarrkirche iſt bei einer am 10. October 1891 ausgebrochenen 

Fenersbrunſt gänzlich ein Raub der Flammen geworden. | 
N Es konnte von dem Inventar nur wenig gerettet werden; die Glocken 

ſchmolzen, auch die noch neue Orgel ging zu Grunde. 

8 Unſere Noth iſt groß! 4 
Einſtweilen hat uns die proteft. Gemeinde in entgegenkommender Weiſe 
ihre Kirche zur Abhaltung des Gottesdienſtes zur Verfügung geſtellt. An einen 
Noth⸗ und Neubau iſt bei unſerer Mittelloſigkeit ohne kräftige und 
ſchleunige Hilfe von Außen nicht zu denken, denn die hieſige Bevölkerung be⸗ 
ſteht zum größten Theile aus Arbeiterſamilien, von denen Unterſtützungen 
kaum zu erwarten ſind. a ? 
Wir richten daher an Alle die herzliche Bitte, nach Kräften beizuſteuern, 
damit unſerer armen Gemeinde bald ein neues Gotteshaus erbaut werde. 
Auch die kleinſten Gaben find herzlich willkommen. 

Heddernheim b. Frankfurt a. M., 5. November 1891. 
a 8 8 Eber, Pfarrer, 
Hesse, Heislitz, Gulden, Maag, Kirchenvorſteher. 


. Maag, Kirchtnvorfteher. 
OO Felegramm- Adresse: Glücks collecte Berlin. OO 


Große Weihnachts ⸗ Ziehungen! 
150 000 Mk. betragen die Gewinne der 


Weimar - Lotterie (Ziehung 12.- 15. December) 
2 Hauptgewinn 50 000 Mark i. W. 
a 5 — 1 Mk., 11 Loose 10 Mk. 


Rothe Kreuz-Lotterie (Ziehung 28. Decemberer.) 
Hauptgewinn baar: 150 000 Mast. 


4½ 3,25, ½ 1,75, ½ 1 Mk, für Porto u. Lifte jed. Zahl. a Se verſ. 

M. Meyer's Glückscollecte, , Grin 8 40 8 
Telephon: Amt 7 a, 5771. C 

Anders & Co. | 2 Heine Wohnungen 


Drogen, Farben u Parfümerien |find von ſofort zu vermiethen. 
8 horn, Brückenstr. 18. Winklers Hotel. 


— 


00 


Dresden A 4, Ammonſtraße 36. 


Deutsch-Italienische 
Wein-Import- Gesellschaft 
Daube, Donner, Kinen & Co. 
Kellereien unter königl italien. Staatscontrolle 


in Verkin. Frankfurt a. M., Hamburg, München. 
Central-Verwaltung: Frankfurt a. M 


Marca Italia 


Mark Mark Mark 


———. — 5 105 
Vino da Pasto 1 1.05 | je 
Vino da Pasto 3 130 | 125 135 
\ino da Pasto 4 155 | 1.50 | 150 


und zum berechneten Preiſe zurückgenommen werden. 


Schutz-Marke. 


ſogenannten Bordeanx⸗Weine in gleicher Preislage. 


und verlange man die ausführlichen Preisliſten der Geſellſchaft. 
und Heiligengeiſt⸗Straßen⸗Ecke. 


Zur Beachtung 


Donner, Kinen u. Co. tragen müſſen. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


BREMEN .. 


Newyork Baltimore 
Ostasien Australien 
Südamerika La Plata 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Juvalidenſtr. 93. 


Im Verlag von Duncker & Humblot in Leipzig erschien im Preis von 
20 Mk. brosch. — 23 Mk. geb. — 32 Mk. Prachtausgabe: 


Ostafrikanische Gletscherfahrten. 


— Forsehungsreisen im Kilimandscharo - &ebiet. — 
Von Dr. Hans Meyer. 


Mit drei Karten von Dr, Hassenstein in Gotha, acht Lichtdrucken und zahreichen 
Abbildungen (davon eine in Farbendruck, zwölf in Heliogravüre) von 
© T. Compton in München. 


Einige Press-Urtheile. 

Kreuzzeitung (Prof. A. Kirchhoff): „Ein geradezu klassisches Reisewerk, 
das bei gediegenstem wissenschaftlichen Gehalt einen für jeden Gebildeten ver- 
stündlichen Ton anschlägt und auch in seiner vornehmen äussern Ausstattung mit 
den vorzüglichen bildnerischen Beigaben mustergültig genannt zu werden verdient * 

Globus (Dr. H. Andree): „Das Buch verdient als eine Musterleistung 
schöner Darstellung bei allem wissenschaftlichen Gehalt hervorgehoben zu werden.“ 

Das Ausland (Dr. v. d. Steinen): „Ein Muster von Eleganz und Ge- 
schmack. . . . Eine sehr werthvolle geographische That. Das Talent des weit- 
gereisten Verfassers bewährt sich in einer eben 80 frischen wie gediegenen Dar- 
stellung.. .. Ueberall berührt der objektive Ton ungemein wohlthuend. 

Deutscher Reiohsanzeiger: „Das prächtig ausgestattete Buch ist nach 

“jeder Richtung hin unterhaltend, belehrend und wissenschaftlich werthvoll.“ 

‘Deutsches Kolonialblatt (Regierungsblatt): „., Das Werk bildet einen 
neuen Ruhmestitel für die deutsche Forschung in Afrika.“ Sich a 

Die Natur (Dr. Karl Müller): „Der deutsche Sinn, die vorzüglich e Sprachhe, 
die tiefe Liebe zur Natur, die wissenschaftliche Schulung, sie alle zusammen sind 
dem Leser eine Würze, die fast gewaltsam fortzieht, Die Ausstattung des Buches 
trägt etwas so Vornehmes an sich, wie es im deutschen Buchhandel nicht oft 
gesehen wird.. . . 

Mitthellungen des Deutsch - österreich. Alpenvereins: „Vom Anfang bis 
zum Ende hat uns der Autor in gleicher Spannung gehalten . Mit würdigem 
Ernst wird die grossartige Natur geschildert; die ganze Darstellung ist gedanken- 
und bilderreich.“ 

In dem zent en Augenblick, da alle Blicke nach Ostafrika gerichtet 

sind, ist das Meyer’sche Buoh von dem grössten Interesse. Jede Buchhandlung 
ist in der Lage, es zur Ansicht vorzulegen. 


17, 
geſchmackvollſte und billigſte Ausführung von 


Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Toiletten 


dr Mein ſeit vielen Jahren 
berühmtes hochfeines Chriſtbaum⸗ 
Konfeet, verſende incl. Kiſte 440 
Stück enthaltend, für 2,50 Mk. franko 
per Nachnahme. M. Mietzsch, 


Meine Weinſtuben 


geehrten Gäſten beſtens empfohlen. 


M. H. Olszewski. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


1 Flasche 12 Flasch. Heotol. 


Die Preiſe Yeritehen ſich ohne Glas und Fäſſer, weche berechnet 


Dieſe durch königl. ital. Staatscontrolle garantirt reinen, 
angenehm ſchmeckenden und wohlbekömmlichen rothen ital. 
Naturweine eignen fi vorzüglich als tägliches Tiſchge 
tränk für weite Kreiſe, und übertreffen nach dem Urtheil 
competenter Weinkenner und Autoritäten weſentlich die 


Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel- und Deſſert⸗ 


Zu beziehen in Thorn von C. A. Cuksch, E. Szyminski, Wind⸗ 


Die allgemeine Beliebtbeit, deren ſich die Marken 
5 »der Geſellſchaft allerwärts zu erfreuen haben, 
hat zu vielfachen Nachahmungen derſelben geführt; man achte daher Darauf, daß 
die Etiquetten auf den Flaſchen der Geſellſchaft die obige Schutzmarke und den 
Namen der Geſellſchaft: Deutſch⸗Italieniſche Wein -Import⸗ Geſellſchaft Daube, 


Altſtadt 


ie Geschw. Bayer, 


ſowie u” einfacher und eleganter Coſtumes. ag 
— EEE — 


mit Speiſen à la carte halte den 


Franzöſiſche Wallnüſſe, 
Haſelnüſſe, 
Para⸗Nüſſe 
Be Waare empfiehlt 
. Olszewski. 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Girolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe ete. 
Preis 1,20 Mk. Grolichselfe dazu 
80 Pf. Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 


Cröme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Creme Grolich“, 
a es werthlose Nachahmungen giebt. 


Thriſtbaumzucker⸗ 
Figuren, prachtvoll, friſch, geſund, 
ſeinſchmeck. Kiſtchen ca. 220 große od 
ca. 440 mittl. Stck. für 3 Mk, zwei 


weine wie Caste li Romani rosso und bianco, — Chianti Extra Kiſt. 5, drei 7½ Mk.; drei Pfund 
recckio — Lacrima Cristi rosso und bianco. — Castel Mom- | n 3 ze. 1 
baruzzo, -- ng dolce bianco, — Moscato. — Marsala. — | Handler Tiger. Tauſend Lobe. 
Vermouth di Toriuo und Cognac, ſei beſonders aufmerkſam gemacht r 


Confecth. Scheithauer, Pillnitz⸗Dresden. 
Wem zum 
Weihnachtsfeſte 


ein größerer Gewinn nicht unangenehm 
wäre, der kaufe ſich Weimar Looſe 
Mk 1.10. Hauptgewinn Mk. 50 000. 
Ziehung vom 12—15. December cr. 
Die Hauptagentur Oskar Drawert, 
Altſtädtiſcher Markt. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Ouanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retus Selbstbewaur ung 


eee eee eee eee Keen 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


einste Rosen-Seife 


in ganz vorzüglicher Qualität per 
Packet (3 Stück) 40 Pfg. bei 
Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


Bei keinem Stammgaſt ſollte fehl. 
a 
ller u. Schulze auf der Heirat 
oder: Wer bezahlt die 225 
16 originelle Karten m Gebrauchs- 
anweiſung. Preis 40 Pf. 
Zu haben in allen Buchhandlungen 
geg, Einſend. des Betrags direct 
v. C Pfeiffer, Buchholg. Leipzig 


r Enge 
Für 
— 
* bevor- 
— — 
* stehende * 
— — — 
* Welhnaohten * 
— — 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 
* Visiten- Karten 
—— 

* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
———̃ — —e 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 

* Bestellungen bitte recht- * 

* zeitig aufzugeben 


pro 100 Stück 
in hocheleganter 


von Mk. 1,50 an 
bis Mk. 3. Mit und 
Verpackung ohne Goldschnitt. 
— — 1 = * 
| Buchdruckerei | 
|__ Ernst Lambeck, Thorn. | 


Monogramme 


und Weißſtickereien werden ſchnell und 
preiswerth ausgeführt. 


Gerſtenſtraßze Ar. 17, 1 Treppe. 
ucht D. Tuer, 
Le FINGE Väckerſtraße. 


n Zehrlin 


kann von ſogleich in mein Colonial⸗ 
waarengeſchäft eintreten. 
E. Schumann. 


